
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 20 (1930)

Heft: 19

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


f 1

I 3riil)lingsregen. f
I ason 9». geefdje. |
I 5riii)lingsregen tnujj fein,
i Sonft oerfengte ber Sonnenfcbetn j
; titles blttf»enbe £eben. j

SpUrft bu bod) roie bie 9lod)t, i
t Sie liber Iränenben Äeldjen raad)t,
Î Suft um Suft bot au geben.

i - -

- - i
Stiiblingsregen mufj fein! i

| 3=iel" er bir oud) in beitt ©liicft hinein,
t Soit ibnt ben Retd) entgegen,

f 2Benn tief brinnen nur focht f
I 3ft ber lebenbige Suft erroodjt, |

bringen Dränen bir Segen.
(„Sott firüftenben ®ecïett".)

Der Sunbesrat genehmigte bie
eibgenöffifdje Staatsredjnung pro 1929.
— ©r ertlärte ben Sunbesbefchluh über
bie Wusbebnung ber URilüäroerficherung
auf bie fid) 3ur Aushebung ftellenbe
ÏRannfdjaft auf ben 1. äRai in Rraft.
— ferner befc^Iofe er, fid) an ber 2BeIi=
traftïonferem in Serlin oertreten 3U
taffen unb ernannte: 3u feinen Delegierten
Dr. ©buarb Diffot, ffßräfibent bes fdjmei»
serifchen fRattonalfomitees ber S3elttraft»
ïonferem, unb Sruno Sauer, Srofeffor
an ber ©ibg. Decbnifchen £>odjfd)uIe. —
Wis neues äRitglieb in bie Rommiffion
für elettrifdje Wnlagen ernannte er 3n»
genieur ©Ijarles Srad, ben geroefenen
Sräfibenien bes fdjroederifchen Energie«
Ronfumentenoerbanbes in Solothurn.
— äRajor 3?rih ©rieb, bisher Stabs»
offner ber WrtiIlerie=Srigabe 3, toirb
mit bem Romntanbo ber ©ebirgs»
artiIIerie=Wbteilung 3 betraut. — Wus
formellen ©rünben toirb ber fReïurs bes
bernifd>en fRegierungsrates gegen einen
©ntfcheib bes eibgenöffifdjen ©ifenbahn»
bepariements abgetoiefen. ©s hûnbelte
fid) um bie ôerfteïïung eines Wnfchluffes
in Safel oia DeIsberg=Sern an bie
Sötfdjbergbahn. — Die fchon im 3ahre
1929 beroilligte Suboention oon gr.
100,000 für bas Sdjroederhaus an ber
©ité Itnioerfitaire in Saris foil nun
ausgerichtet toerben. — Wuf Sorfdjlag
ber Runfttommiffion hat ber Sunb toie
aud) in früheren Sahren eine SReihe oon
Silbern lebenber Sdjroederlünftler an»
getauft unb über beren Serteilung an
oerfd)iebene URufeen Sefdjluh gefaxt, ©s
hanbelt fich um 24 Delgemälbe, ÎRabie»
rungen unb 3eidjmmgen oon ebenfo
oielen Rünftlern im Wnlaufsmerte oon
c?r. 17,000. Das Runftmufeum in Sern

erhält eine Seelanbfdjaft oon W. ©laus
unb ein Stilleben oon |>. Sifchoff. Das
Sbtufeum Sihtoab in Siel toirb ebenfalls
burd) 3toei Silber bereichert: foafen oon
©affis oon £>. Steper unb La route au
printemps oon ©. forming, ©in ben
gresfen im Serner ©pmnafium ähnliches
©emälbe „Obpffeus" oon Sittor Sur»
bed geht an bie Runftballe Safel, bie
ferner ein ©emälbe oon Wuberjonois er»
hält, nad) beffen Sßerten heute ein be=

fonbers großes Sebürfnis 3U beftehen
fdjeint. SRabierungen-oon 3. ©eifer unb
5. Sauli unb eine 3eid)nung oon
Staufer toerben ber Rupfetftidjfammlung
ber ©ibg. Dedjnifdjen §od)fd)uIe über»
geben.

Das eibgenöffifd)e SRilitärbepar»
t e m e n t hat in einem Rreisfdjreiben
bie Rantonsregierungen aufgeforbert,
ihren fämtlichen Wmtsftellen bie 2Bei=
fung 3U erteilen, bah in allen fällen,
too ber ©intritt eines Schnieders in
fremben Stilitärbienft betannt toirb, ben
tantonalen Stilitärbehörben 3u Rauben
bes SRilitärbepartements Stitteilung ge»
macht roerbe. Das neue Stilitärftraf»
gefeh, bas feit anfangs 1928 in Rraft
ift, hebroht i e b e n Schnieder, ber ohne
(Erlaubnis bes Sunbesrates in fremben
Stilitärbienft eintritt, mit ©efängnis»
ftrafe, alfo audj bie Dienftuntauglicben
unb ©rfahpflichtigen, fotoie bie noch nicht
Dienft» unb SBehrpflidj'tigen, b. h- nod)
nicht 3man3igfährigen. SBer aber einen
Schnieder für fremben Stilitärbienft an»
roirbt ober ber Wnmerbung Sorfdjub
leiftet, toirb mit ©efängnis beftraft.

Der Schiffsparï ber S ch to e i 3

fehte fich nach einem Ser3eichnis bes eib»

genöffifdjen ©ifenbahnbepartements ©nbe
1929 aus folgenben Schiffen 3ufammen:
77 Dampfer mit einem gaffungsoermö»
gen oon 48,830 Swfonen unb 55 Sto»
torboote mit einem gaffungsoermögen
oon 3547 Serfonen. Die meiften Schiffe
hat ber ©enferfee, nämlich 16 Dampfer
unb 19 Stotorboote, ihm folgt ber Sier»
roalbftätterfee mit 16 Dampfern unb 6
SOtotorbooten, ber 3ürid)fee mit 12
Dampfern unb einem Stoiorboot, ber
Dhunerfee mit 6 Dampfern unb 2 2Ro=
torboote mit einem Ofaffungsoermögeu
fern unb 3 SRotorbooten, ber Suganer»
fee mit 5 Dampfern unb 9 Stctorbooien,
ber Srien3erfee mit 6 Dampfern unb
2 SOtotorbooten, ber fReuenburgerfee, ber
Unterfee unb IRhein mit je 4 Dampfern,
ber Sielerfee mit 2 Dampfern unb 2
Stotorbooten. Der 3uger», ©reifen»,
£allmpler» unb bie ©ngabiner Seen
toeifen nur tieine ©inheiten auf.

Wm 6. bs. fanb im Satitan bie Ser»
eibigung oon 20 IReïruten ber S d) ro e i
Berga-rbe ftatt. Der 3eremonie toohn»
ten bie fchtoei3erifchen Süfler unb ber
Sifcfjof oon ©hur bei, ber eine Wn»

fprache hielt.

Der 1. Stai ging in ber gan3en
Schioed 3iemlid) ruhig oorüber. 3n
Safel bemonftrierten So3iaIiften unb
Äommuniften getrennt unb tarn es nir»
genbs 3U Störungen. Dasfelbe toar in
3üri^ ber fjall, too ber Demon»
ftrations3ug ber So3iaIiften 3irta 40,
ber ber Rommuniften 3irta 10 SRinüten
toährte. 3n St. ©allen beteiligten
fich ettoa 1500 Serfonen, barunter 60
3unftmähig getleibete Hamburger 3iut=
merleute, am ÎIm3ug. 3n ©enf nah»
men 3000 Serfonen am Um3ug teil,
toährenb bie Rommuniften ihre freier
gefonbert im freien abhielten. Wud) hier
tarn es nirgenbs 3U Jtuheftörungen.

Die am 4. SRai tagenbe fianbs»
g e m e i n b e oon S ch to p 3 toählte als
Se3ir!santmann Statthalter 3. D.
Sürgler, als Statthalter ben abtreten»
ben Se3irtsammamt Rafpar Schinbler.
3ßeiters tourben 5 tonferoatioe unb 2
liberale fRatsherren getoählt. — 3n U r i
fanb am gleichen Dag ftatt ber ßanbs»
gemeinbe bie geheime Soltsabftim»
m u n g ftatt, bei toeldj'er als Sanb»
ammann ber freifinnige Dtationalrat
Suffer, als Sanbesftatthalter ber ton»
feroatioe Stänberat 3fibor ftReper ge»
toählt tourbe.

3n ber ©egenb oon Seengen, im
aargauifchen Seetal, finb bie
ÏRaiîâfer in nod) nie bagetoefener äRenge
aufgetreten. Die game Seoölterung be=

teiligt fich am ÜRaitäferfammeln. Diefe
gute ©elegenheit benühte am 1. SRai
ein 3fud)s unb toürgte am Sprohhübel
in Seengen im £>übnerftall bes ©ott»
frieb Siegrift ben gefamten Seftanb,
einen S>ahn unb 19 kühner, ab. —
3n ber fRad)t 00m 27./28. Wpril ge»
mährte ber Sanbmirt IRuboIf Schneiber
in Othmarfingen in feinem §euftod eine
buntle ©eftalt. Wis er fidj näherte tarn
ihm bie ©eftalt, ohne Wntroort auf
feinen Wnruf 3U geben, entgegen. Schnei»
ber, ber fid) angegriffen toähnte, gab
mit feiner ffrlobertpiftole einen Schuh ab
unb traf ben Unbetannten in bie |>als»
fchlagaber, toas ben fofortigen Dob bes
Wngefdfoffenen 3ur Solge hatte, ©s han»
belt fid) um ben 25jährigen -Robert Soi»
liger oon ©glismil.

3n einem ©afthaus auf ber SRegglis»
alp (W p p e n 3 e 11), bas über ben 2Bin=
ter gefdfloffen ift, mürbe eingebrochen
unb alle Sehensmittel geraubt. Son ben
Dätern fehlt iebe Spur.

Sei Ranalifationsarbeiten beim
Sahnhof ©eltertinben im S a f e 11 a n b
flieh man auf bie Xteberrefte einer prä»
hiftorifchen Siebelung. Dopffcfjerben'unb
Sreuerfteinfplitter Iaffen auf ein fehr ho=
hes WIter fdjliehen.

Sor ber SSirtfchaft „Aux Trois Rois"
in Freiburg erplobierte am 27.
Wpril abenbs eine Dpnamiipatrone, bie
aus bem Senfter eines benachbarten

j i
s Frühlingsregen. i
j Von M Feesche. i
è Frllhlingsregen mutz sein,

I Sonst versengte der Sonnenschein s

Alles blühende Leben. î
Spürst du doch wie die Nacht, i
Die über tränenden Kelchen wacht,

i Duft um Duft hat zu geben.

- i
Frühlingsregen mutz sein! >

i Fiel' er dir auch in dein Glück hinein,
Halt ihm den Kelch entgegen,

s Wenn tief drinnen nur sacht i
j Fst der lebendige Duft erwacht, s

Bringen Tränen dir Segen.
i„Bon blühenden Hecken".)

Der Bundesrat genehmigte die
eidgenössische Staatsrechnung pro 1929.

Er erklärte den Bundesbeschluß über
die Ausdehnung der Militärversicherung
auf die sich zur Aushebung stellende
Mannschaft auf den 1. Mai in Kraft.
— Ferner beschloß er, sich an der Welt-
kraftkonferenz in Berlin vertreten zu
lassen und ernannte zu seinen Delegierten
Dr. Eduard Tissot, Präsident des schwei-
zerischen Nationalkomitees der Weltkraft-
konferenz, und Bruno Bauer, Professor
an der Eidg. Technischen Hochschule. —
Als neues Mitglied in die Kommission
für elektrische Anlagen ernannte er In-
genieur Charles Brack, den gewesenen
Präsidenten des schweizerischen Energie-
Konsumentenverbandes in Solothurn.
— Major Fritz Grieb, bisher Stabs-
offizier der Artillerie-Brigade 3, wird
mit dem Kommando der Gebirgs-
artillerie-Abteilung 3 betraut. — Aus
formellen Gründen wird der Rekurs des
bernischen Regierungsrates gegen einen
Entscheid des eidgenössischen Eisenbahn-
départements abgewiesen. Es handelte
sich um die Herstellung eines Anschlusses
in Basel via Delsberg-Bern an die
Lötschbergbahn. — Die schon im Jahre
1929 bewilligte Subvention von Fr.
100,000 für das Schweizerhaus an der
Cite Universitaire in Paris soll nun
ausgerichtet werden. — Auf Vorschlag
der Kunstkommission hat der Bund wie
auch in früheren Jahren eine Reihe von
Bildern lebender Schweizerkünstler an-
gekauft und über deren Verteilung an
verschiedene Museen Beschluß gefaßt. Es
handelt sich um 24 Oelgemälde, Radie-
rungen und Zeichnungen von ebenso
vielen Künstlern im Ankaufswerte von
Fr. 17,000. Das Kunstmuseum in Bern

erhält eine Seelandschaft von A. Glaus
und ein Stilleben von H. Bischoff. Das
Museum Schwab in Viel wird ebenfalls
durch zwei Bilder bereichert: Hafen von
Cassis von H. Meyer und Im route au
printemps von E. Hornung. Ein den
Fresken im Berner Gymnasium ähnliches
Gemälde „Odysseus" von Viktor Sur-
beck geht an die Kunsthalle Basel, die
ferner ein Gemälde von Auberjonois er-
hält, nach dessen Werken heute ein be-
sonders großes Bedürfnis zu bestehen
scheint. Radierungen von K. Geiser und
F. Pauli und eine Zeichnung von F.
Staufer werden der Kupferstichsammlung
der Eidg. Technischen Hochschule über-
geben.

Das eidgenössische M il i t är d e p ar -
tement hat in einem Kreisschreiben
die Kantonsregierungen aufgefordert,
ihren sämtlichen Amtsstellen die Wei-
sung zu erteilen, daß in allen Fällen,
wo der Eintritt eines Schweizers in
fremden Militärdienst bekannt wird, den
kantonalen Militärbehörden zu Handen
des Militärdepartements Mitteilung ge-
macht werde. Das neue Militärstraf-
gesetz, das seit anfangs 1923 in Kraft
ist, bedroht jeden Schweizer, der ohne
Erlaubnis des Bundesrates in fremden
Militärdienst eintritt, mit Gefängnis-
strafe, also auch die Dienstuntauglichen
und Ersatzpflichtigen, sowie die noch nicht
Dienst- und Wehrpflichtigen, d. h. noch
nicht Zwanzigjährigen. Wer aber einen
Schweizer für fremden Militärdienst an-
wirbt oder der Anwerbung Vorschub
leistet, wird mit Gefängnis bestraft.

Der Schiffspark der Schweiz
setzte sich nach einem Verzeichnis des eid-
genössischen Eisenbahndepartements Ende
1929 aus folgenden Schiffen zusammen:
77 Dampfer mit einem Fassungsvermö-
gen von 43.810 Personen und 5b Mo-
torboote mit einem Fassungsvermögen
von 3547 Personen. Die meisten Schiffe
hat der Genfersee, nämlich 16 Dampfer
und 19 Motorboote/ihm folgt der Vier-
waldstättersee mit 16 Dampfern und 6
Motorbooten, der Zürichsee mit 12
Dampfern und einem Motorboot, der
Thunersee mit 6 Dampfern und 2 Mo-
torboote mit einem Fassungsvermögen
fern und 3 Motorbooten, der Luganer-
see mit 5 Dampfern und 3 Motorbooten,
der Brienzersee mit 6 Dampfern und
2 Motorbooten, der Neuenburgersee, der
Untersee und Rhein mit je 4 Dampfern,
der Bielersee mit 2 Dampfern und 2
Motorbooten. Der Zuger-, Greifen-,
Hallwyler- und die Engadiner Seen
weisen nur kleine Einheiten auf.

Am 6. ds. fand im Vatikan die Ver-
eidigung von 20 Rekruten der Schwei-
zergarde statt. Der Zeremonie wohn-
ten die schweizerischen Pilger und der
Bischof von Chur bei, der eine An-
spräche hielt.

Der 1. Mai ging in der ganzen
Schweiz ziemlich ruhig vorüber. In
Basel demonstrierten Sozialisten und
Kommunisten getrennt und kam es nir-
gends zu Störungen. Dasselbe war in
Zürich der Fall, wo der Demon-
strationszug der Sozialisten zirka 40,
der der Kommunisten zirka 10 Minuten
währte. In St. Gallen beteiligten
sich etwa 1500 Personen, darunter 60
zunftmäßig gekleidete Hamburger Zim-
merleute, am Umzug. In Genf nah-
men 3000 Personen am Umzug teil,
während die Kommunisten ihre Feier
gesondert im Freien abhielten. Auch hier
kam es nirgends zu Ruhestörungen.

Die am 4. Mai tagende Lands-
gemeinde von Schwyz wählte als
Bezirksammann Statthalter I. L.
Bürgler, als Statthalter den abtreten-
den Bezirksammann Kaspar Schindler.
Weiters wurden 5 konservative und 2
liberale Ratsherren gewählt. — In U ri
fand am gleichen Tag statt der Lands-
gemeinde die geheime Volksabstim-
mung statt, bei welcher als Land-
ammann der freisinnige Nationalrat
Lusser, als Landesstatthalter der kon-
servative Ständerat Jsidor Meyer ge-
wählt wurde.

In der Gegend von Seengen, im
aargauischen Seetal, sind die
Maikäfer in noch nie dagewesener Menge
aufgetreten. Die ganze Bevölkerung be-
teiligt sich am Maikäfersammeln. Diese
gute Gelegenheit benützte am 1. Mai
ein Fuchs und würgte am Sproßhübel
in Seengen im Hühnerstall des Gott-
fried Siegrist den gesamten Bestand,
einen Hahn und 13 Hühner, ab. —
In der Nacht vom 27./28. April ge-
wahrte der Landwirt Rudolf Schneider
in Othmarsingen in seinem Heustock eine
dunkle Gestalt. Als er sich näherte kam
ihm die Gestalt, ohne Antwort auf
seinen Anruf zu geben, entgegen. Schnei-
der, der sich angegriffen wähnte, gab
mit seiner Flobertpistole einen Schuß ab
und traf den Unbekannten in die Hals-
schlagader, was den sofortigen Tod des
Angeschossenen zur Folge hatte. Es han-
delt sich um den 25jährigen Robert Bol-
liger von Egliswil.

In einem Gasthaus auf der Megglis-
alp (Appenzell), das über den Win-
ter geschlossen ist, wurde eingebrochen
und alle Lebensmittel geraubt. Von den
Tätern fehlt jede Svur.

Bei Kanalisationsarbeiten beim
Bahnhof Gelterkinden im B a s ella nd
stieß man auf die Ueberreste einer prä-
historischen Siedelung. Topfscherben und
Feuersteinsplitter lassen auf ein sehr ho-
hes Alter schließen.

Vor der Wirtschaft ,,^ux Trois ltois"
in Freiburg explodierte am 27.
April abends eine Dynamitpatrone, die
aus dem Fenster eines benachbarten
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Kaufes gefdjleubert rourbe. (Ein junger
©oiffeurlebrling, namens 3ean Srübl»
hart, mürbe am Kopf fcßroer oerleßt
unb biirfte roabrfcbeinlicb ein 2tuge oer»
Heren. Œine poIi3eiIid)e Unterfucßung
mürbe eingeleitet. — Die tü^Hd) oer»
ftorbene 2Bitroe Starie Sanfonnes=Dur
in Slutanaur hinterließ ber Pfarrei
21utaoaur 3fr. 10,000 unb einem 3m
jtitut in Somont 8fr. 300. Die 93er=

jtorbene batte fdjon 3U £eb3eiten 70,000
Uranien für ben Sau ber i^irdje unb
bes Sfarrßaufes in 2Iutaoaur=8roreI ge=
jtiftet.

3n ©hur jtarb im 2IIter oon 87
3abren 2tnton Serfell, ber burd) 25
3aßre SoIZeiinfpettor oon ©hur mar
unb oon 1910—1922 bas Çinan3mefen
ber Stabt leitete. — Die ©emeinbe
Splügen bat gleich ber ©emeinbe Su»
fenen bejcbloffen, auf bas Kon3effions=
gefucb ber Sßätifcben SBerte für bas
projeïtierte £>interrbeintraftroerï, bas
bas Dorf Splügen unter SBaffer feßen
mürbe, nicht eintreten.

Sei ben ftäbtifdjen ©emeinberats»
mablen in St. ©allen erhielten bie
ffreifinnigen 24 (22) Stanbate, bie So»
3iaIbemotraten 20 (19), bie Konfer»
oatioen 14 (14). Die Demotraten oer»
Ioren ihre 2 Stanbate. — 3n ©nnet»
bübl bei Krummenau ftarb an Zitters»
fcbmäcbe ber ehemalige Srotträger Dßeo»
bor Dufer, ber oor tur3em feinen bun»
bertjten ©eburtstag gefeiert hatte.

Die ©enfer SoIZei roarnt oor 3mei
©nglänbern, bie oerfudjen, englijibe Dau»
fenbpfunbnoten in ScßroeZergelb um»
3uroe<hfeln. Steßrere biefer Santnoten,
bie nicht einmanbfrei 3u fein fcbeinen,
mürben bereits in ©enf unb Kaufamte
abgefeßt.

3n einer Sübfrücßtebanblung in
Scßaffbaufen rourbe eingebrochen
unb bie Stitgift ber ©ntetin ber Se»
fiberin im Setrage oon Sr. 3700, bie
tur3 oorber oon ber Sanf abgehoben
roorben mar, geftobten.

21m 3. bs. mürbe bas neue Sürger»
fpital in Solotburn feierlich er»
öffnet. Das Spital beftebt aus einem
Öaupttrantenßaus mit 240 Seiten,
einem ©rbolungsbeim, einem 2Ibfon=
berungsbaus unb einem Oetonomie»
gebäube. Die Saufumme oon 4 Stil»
lionen Çranten mürbe 3um größten Deil
aus freimütigen Spenben unb aus bür»
gerlichen Sonbs aufgebracht.

3n Kenroil in ©gnad) (Dßurgau)
ftür3te ein Deü ber mehr als bunbert»
jährigen Stühle bes StüIIers ©nberli
ein. 3n leßter 3eit mürben grobe Sten»
gen ©etreibe eingelagert, fo bab bas
morfche ©ehält bie Selaftung nicht mehr
3U ertragen oermochte. Serleßt mürbe
niemanb. — 3n 21mrisroil ftarb im
21Iter oon 68 3abren ©ßriftian Straub,
ber Sräfibent bes Sermaltungsrates
bes tantonaten ©Iettrisitätsroertes, an
einem Schlaganfall. '

21m 27. 2IpriI nachmittags mürbe bie
maabtlänbifche Sich erb ettsp oÜ3 ei

oon Sitten aus oerftärtbigt, bab in ben
Stapens be Sion feit früh ein 3mei=
jähriges Stäbchen oermißt merbe. 23o=
Ii3eiinfpettor ©baoawtes machte fid) mit

bem SoIZeibunb ,,Starco" fofort auf
bie Suche unb ber Sunb fanb um 20
Uhr bas arme Kinb etroa anbertßalb
Kilometer oon ber SSobnung in einem
©ebüfcb, mo es oor ©rfcßöpfung ein»
gefchtafen mar.

3n 3 ü r i d) mürbe am 27. 2IpriI in
2Inroefenbeit ber Sunbesräte Steuer unb
Süet, oieler Sertreter ber eibgenöffifdjen
Säte, ber 3ürd)er Segierung, bes 3ür=
eher Stabtrates unb oielen Sertretern
bes Kraftroert» unb 2Bafferbaues bie
neue Serfuchsanftatt für SBafferbau an
ber ©ibg. Decbnifißen £ocbf<huIe einge»
meibt. — Such bie neue Kornßausbrüde
in 3ürid) ift bem Sertebr übergeben
roorben. Die Srücte oerbinbet bie Stabt»
quartiere, bas 3nbuftriepuartier unb bie
Unterftraße unb bitbet eine roicßtige Ser»
tebrsaber oom ©tattat nach bem Kim»
mattat, fo bah ein grober Seil bes
Serteßrs bas Stabt3entrum nidht mehr
3U berühren braucht. Die Srücte bat
eine ffabrbabnbreite oon 11 Stetem unb
foftete runb 3 Stillionen tränten. —
Seit 1. Stai prangt an ber mefttichen
Srront bes 3ürcher ôauptbalmbofes bie
girmenauffchrift eines SSarenbaufes, bef»
fen 3entratbirettion in ben ehemaligen
Säumen ber Kreisbirettion ber S. S. 23.
eingesogen ift. Da alte Sureauräumlid)»
leiten, bie burd) ben 23e3ug bes neuen
Softbienftgebäubes frei gemorben finb,
an Srioatfirmen oermietet merben, roirb
ber Sabnßof mobl halb mit Firmen»
auffchriften überfät fein, mas um fo be=
mertensroerter ift, als bis jeßt nicht ein»
mal eine 2Iuffd)rift „Sabnbof" oor»
banben mar. — 3m Sauptbabnßof 3ü=
rid) mirb oom Stai bis September an
Samstagen unb Sonntagen bie .Saint»
boffperre oon 12 llbr 30 bis 17 Uhr
30 regelmäßig burchgefübrt merben. —
3n 3üri<h ift am 24. 2IpriI Sechts»
anmalt Sßalter ©Ifener, ber betannte
23üd)ere.rperte, im 2IIter oon 62 3abren
geftorben. — 21m 4. Stai ftarb im 21lter
oon 69 3abren an ben folgen einer
Operation Sationalrat 8?tan3 Oaoer
©ggfpübler. — 21m 4. Stai beging bie
betannte Dichterin unb Sdjriftftellerin
Sannu oon ©fdjer ihren 75. ©eburts»
tag. 110 fd)roei3erifd)e Kolleginnen unb
Kollegen liefeen ihr bei biefer ©elegen»
beit eine banbfcßriftlicbe Sammlung oon
©ebidjten unb Srofabeiträgen überrei»
eben. — Die oon ber „Sutomobilreoue"
oeranftaltete Sammlung 3ugunften ber
§interlaffenen bes ermorbeten ©häuf»
feurs StüIIer bat runb fjfr. 14,000 er»,
geben. — 21m 3. bs. abenbs oerfueßte
ber 22jährige italienifdje Staurer Sar»
tolo Sreoitali in einer Kabenfiliale ber
SBaffelnfabrit ©raf in ber Kangftraße
unter Drohung mit bem Seooloer einen
Saubüberfatl. 2Iuf bie Hilferufe ber
Srau ©raf unb einer im ßaben mei»
lenben Çreunbin berfelben ergriff er bie
<5flu<ht unb tonnte in einem ©ftrid) ber
Saderftraße oerbaftet merben. — 3n
©Iiiton am Sbein mürben im Auftrage
ber bollönbifitjen Segierung 200,000
£ad)fe im Sbein ausgefeßt. — 3n Ufter
erfchoß am 5. bs. abenbs ber aus 23uß»
mit in 23ern ftammenbe Stafchinenformer
Srriß 23erd)toIb ben Sesirtschef ber Kan»
tonspoIZei, 2Bad)tmeifter Sfennigmert,
ben er irrtümlidfermeife für ben ©erichts»
präfibenten gehalten haben bürfte, an

bem er fid) roegen feiner Susmeifung
rächen mollte. Sfennigmert ftanb im
2IIter oon 55 Sohren, mar febr tüchtig
unb überall beliebt. Der Däter tonnte
auf einem Sabrrab flüchten.

Unglüdsfälle. 21m 3. bs. naï)=
mittags ftüqte bei ©empenftollen ber
Sportflieger SBilli Storrer oon Dorna
mit 3toei Saffagieren ab. Der Flieger
felbft unb ber 19jährige SB o Ifgang
Semsberger aus ©ffen maren fofort tot,
ber ebenfalls 19jährige £eu3inger aus
Dornach mürbe fchmer an ben 23einen
oerleßt, bürfte aber aud) innerli^e 23er»
leßungen erlitten haben. Storrer mar
23erleger ber Stonatsfdjrift ,,3nbioi=
bualität". — 23eim Sangierbabnbof
SBintertbur geriet ber Sangierarbeiter
©ugen 23etterli 3mifd)en bie Suffer
3meier SBagen unb ftarb menige Stun»
ben nach bem Unfall an ben 23erlet=
3ungen. — Sluf bem 23abnhofpIaß in
3ürid) mürbe ber 75jährige 3abnted)»
niter SBilbelm ©rauf oon 3mei in ent»

gegengefeßter Sichtung faßrenben Dram»
magen erfaßt unb auf ber Stelle ge=
tötet. — 21m 3. bs. tarnen bei 21iroIo
oier an ber elettrifchen ßeitung arbei»
tenbe ©ifenbabner mit bem Strom in
Kontatt. 3mei oon ihnen, Sapßael
23effa unb 3ofef 23iancßi mürben fofort
getötet, bie heiben anbern nur leicht
oerleßt. — 21m 1. bs. überfdjlug fid)
in 23afel ein ©amion unb begrub bie
beiben ©ßauffeure unter fid). Der eine,
Schopfer, mar fofort tot, ber anbere,
Dhtmeus, rourbe in fdjmer oerleßtem 3u»
ftanbe ins Spital oerbracht. — 21m
gleichen Dage überfuhr bei Stalters ein
ßaftauto einer Kummer f^irma bie 21=
jährige Sabfaßrerin SSarie Sucßs, bie
fo fchmer oerleßt rourbe, baß fie menige
Stunben fpäter im Spital ftarb. — 3n
Drimbad) mürbe bas 6jährige Knäblein
©ottlieb Sep oon einem Serfonenauto
überfahren unb erlitt einen Scßäbelbrud),
bem es im Spital oon Ölten erlag. —
3n 23ernapa3 mürbe ein 4jäßriges Kinb
oor ben 2Iugen feiner Stutter oon einem
2IutomobiI erfaßt unb auf ber Stelle
getötet.

21ud) bie Scßußroaffe forberte
Ießte SBocße mehrere Opfer. 3n ©o»
lombier blieb ein gelabenes ©emeßr im
Scßießftanb 3urüd. ©in plößlicß los»
geßenber Schuß tötete ben 18jäßrigen
21Ifreb 23ourIoub aus ©d)id)ens. — 3n
Kaufanne fpielten Knaben auf ber
Straße mit einem Seooloer. ©in los»
geßenber Schuß traf ben einen in bie
©ingeroeibe. Sdjroer oerleßt mürbe er
ins Spital oerbraeßt. — 3n ©enf rourbe
ein 55jäßriger Stecßaniter, namens
©ßarles Suchet, beim Seinigen eines
©emeßres oon einer in ber SBaffe ge»
bliebenen Kugel getroffen unb getötet.
— 3n Hetiton reinigte ber 2Bad)tmeifter
Startin Osmalb aus 2BiI feine SBaffen.
2IIs er bie fßiftole 3erlegte, ging ein
Schuß los unb traf ißn ins |>er3. ©r
mar fofort tot.

S o n ft i g e Unfälle. 3n Sinningen
ertletterte ein ffamilienoater, ber ben
^ausfcßlüffel oergeffen batte, bas Dad),
um in feine 2Boßnung 3U gelangen, ©r
ftürpte ab unb blieb tot liegen. — 3n
Çreiburg roollte ber 2IngefteIIte einer
3aßrmarttbube, ©ßarles ©uinanb, eine
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Hauses geschleudert wurde. Ein junger
Coiffeurlehrling, namens Jean Brühl-
hart, wurde am Kopf schwer verletzt
und dürfte wahrscheinlich ein Auge ver-
lieren. Eine polizeiliche Untersuchung
wurde eingeleitet. — Die kürzlich ver-
storbene Witwe Marie Sansonnes-Dur
in Autavaur hinterließ der Pfarrei
Autaoaur Fr. 10,000 und einem In-
stitut in Romont Fr. 300. Die Ver-
storbene hatte schon zu Lebzeiten 70,000
Franken für den Bau der Kirche und
des Pfarrhauses in Autavaur-Forel ge-
stiftet.

In Chur starb im Alter von 37
Jahren Anton Verseil, der durch 25
Jahre Polizeiinspektor von Chur war
und von 1910—1922 das Finanzwesen
der Stadt leitete. — Die Gemeinde
Splügen hat gleich der Gemeinde Ru-
fenen beschlossen, auf das Konzessions-
gesuch der Rhätischen Werke für das
projektierte Hinterrheinkraftwerk, das
das Dorf Splügen unter Wasser setzen

würde, nicht einzutreten.

Bei den städtischen Eemeinderats-
wählen in St. Gallen erhielten die
Freisinnigen 24 (22) Mandate, die So-
zialdemokraten 20 (19), die Konser-
vativen 14 (14). Die Demokraten ver-
loren ihre 2 Mandate. — In Ennet-
bühl bei Krummenau starb an Alters-
schwäche der ehemalige Brotträger Theo-
dor Huser, der vor kurzem seinen hun-
dertsten Geburtstag gefeiert hatte.

Die Genfer Polizei warnt vor zwei
Engländern, die versuchen, englische Tau-
sendpfundnoten in Schweizergeld um-
zuwechseln. Mehrere dieser Banknoten,
die nicht einwandfrei zu sein scheinen,
wurden bereits in Genf und Lausanne
abgesetzt.

In einer Südfrüchtehandlung in
Schaffhausen wurde eingebrochen
und die Mitgift der Enkelin der Be-
sitzerin im Betrage von Fr. 3700, die
kurz vorher von der Bank abgehoben
worden war, gestohlen.

Am 3. ds. wurde das neue Bürger-
spital in Solothurn feierlich er-
öffnet. Das Spital besteht aus einem
Hauptkrankenhaus mit 240 Betten,
einem Erholungsheim, einem Abson-
derungshaus und einem Oekonomie-
gebäude. Die Bausumme von 4 Mil-
lionen Franken wurde zum größten Teil
aus freiwilligen Spenden und aus bür-
gerlichen Fonds aufgebracht.

In Lenwil in Egnach (Thurgau)
stürzte ein Teil der mehr als hundert-
jährigen Mühle des Müllers Enderli
ein. In letzter Zeit wurden große Men-
gen Getreide eingelagert, so daß das
morsche Gebälk die Belastung nicht mehr
zu ertragen vermochte. Verletzt wurde
niemand. — In Amriswil starb im
Alter von 68 Iahren Christian Sträub,
der Präsident des Verwaltungsrates
des kantonalen Elektrizitätswerkes, an
einem Schlaganfall.'

Am 27. April nachmittags wurde die
waadt ländische Sicherheitspolizei
von Sitten aus verständigt, daß in den
Mayens de Sion seit früh ein zwei-
jähriges Mädchen vermißt werde. Po-
lizeiinspektor Chavannes machte sich mit

dem Polizeihund „Marco" sofort auf
die Suche und der Hund fand um 20
Uhr das arme Kind etwa anderthalb
Kilometer von der Wohnung in einem
Gebüsch, wo es vor Erschöpfung ein-
geschlafen war.

In Zürich wurde am 27. April in
Anwesenheit der Bundesräte Meyer und
Pilet, vieler Vertreter der eidgenössischen
Räte, der Zürcher Regierung, des Zür-
cher Stadtrates und vielen Vertretern
des Kraftwerk- und Wasserbaues die
neue Versuchsanstalt für Wasserbau an
der Eidg. Technischen Hochschule einge-
weiht. — Auch die neue Kornhausbrücke
in Zürich ist dem Verkehr übergeben
worden. Die Brücke verbindet die Stadt-
quartiere, das Jndustriequartier und die
Unterstraße und bildet eine wichtige Ver-
kehrsader vom Glattal nach dem Lim-
mattal, so daß ein großer Teil des
Verkehrs das Stadtzentrum nicht mehr
zu berühren braucht. Die Brücke hat
eine Fahrbahnbreite von 11 Metern und
kostete rund 3 Millionen Franken. —
Seit 1. Mai prangt an der westlichen
Front des Zürcher Hauptbahnhofes die
Firmenaufschrift eines Warenhauses, des-
sen Zentraldirektion in den ehemaligen
Räumen der Kreisdirektion der S. B. B.
eingezogen ist. Da alle Bureauräumlich-
leiten, die durch den Bezug des neuen
Postdienstgebäudes frei geworden sind,
an Privatfirmen vermietet werden, wird
der Bahnhof wohl bald mit Firmen-
aufschriften übersät sein, was um so be-
merkenswerter ist, als bis jetzt nicht ein-
mal eine Aufschrift „Bahnhof" vor-
Handen war. — Im Hauptbahnhof Zü-
rich wird vom Mai bis September an
Samstagen und Sonntagen die.Bahn-
hofsperre von 12 Uhr 30 bis 17 Uhr
30 regelmäßig durchgeführt werden. —
In Zürich ist am 24. April Rechts-
anwalt Walter Eisener, der bekannte
Büchererperte, im Alter von 62 Jahren
gestorben. — Am 4. Mai starb im Alter
von 69 Jahren an den Folgen einer
Operation Nationalrat Franz Taver
Eggspühler. — Am 4. Mai beging die
bekannte Dichterin und Schriftstellerin
Nanny von Escher ihren 75. Geburts-
tag. 110 schweizerische Kolleginnen und
Kollegen ließen ihr bei dieser Gelegen-
heit eine handschriftliche Sammlung von
Gedichten und Prosabeiträgen überrei-
chen. — Die von der „Automobilrevue"
veranstaltete Sammlung zugunsten der
Hinterlassenen des ermordeten Chauf-
feurs Müller hat rund Fr. 14,000 er-
geben. — Am 3. ds. abends versuchte
der 22jährige italienische Maurer Bar-
tolo Previtali in einer Ladenfiliale der
Waffelnfabrik Graf in der Langstraße
unter Drohung mit dem Revolver einen
Raubllberfall. Auf die Hilferufe der
Frau Graf und einer im Laden wei-
lenden Freundin derselben ergriff er die
Flucht und konnte in einem Estrich der
Backerstraße verhaftet werden. — In
Ellikon am Rhein wurden im Auftrage
der holländischen Regierung 200,000
Lachse im Rhein ausgesetzt. — In Uster
erschoß am 5. ds. abends der aus Büß-
wil in Bern stammende Maschinenformer
Fritz Berchtold den Bezirkschef der Kan-
tonspolizei, Wachtmeister Pfennigwert,
den er irrtümlicherweise für den Gerichts-
Präsidenten gehalten haben dürfte, an

dem er sich wegen seiner Ausweisung
rächen wollte. Pfennigwert stand im
Alter von 55 Iahren, war sehr tüchtig
und überall beliebt. Der Täter konnte
auf einem Fahrrad flüchten.

Unglücksfälle. Am 3. ds. nach-
mittags stürzte bei Eempenstollen der
Sportflieger Willi Storrer von Dorna
mit zwei Passagieren ab. Der Flieger
selbst und der 19jährige Wolfgang
Remsberger aus Essen waren sofort tot,
der ebenfalls 19jährige Leuzinger aus
Dornach wurde schwer an den Beinen
verletzt, dürfte aber auch innerliche Ver-
letzungen erlitten haben. Storrer war
Verleger der Monatsschrift „Jndivi-
dualität". — Beim Rangierbahnhof
Winterthur geriet der Rangierarheiter
Eugen Vetterli zwischen die Puffer
zweier Wagen und starb wenige Stun-
den nach dem Unfall an den Verlet-
zungen. — Auf dem Bahnhofplatz in
Zürich wurde der 75jährige Zahntech-
niker Wilhelm Graus von zwei in ent-
gegengesetzter Richtung fahrenden Tram-
wagen erfaßt und auf der Stelle ge-
tötet. — Am 3. ds. kamen bei Airolo
vier an der elektrischen Leitung arbei-
tende Eisenbahner mit dem Strom in
Kontakt. Zwei von ihnen, Raphael
Bessa und Josef Bianchi wurden sofort
getötet, die Heiden andern nur leicht
verletzt. — Am 1. ds. überschlug sich

in Basel ein Camion und begrub die
beiden Chauffeure unter sich. Der eine,
Schöpfer, war sofort tot, der andere,
Thimeus, wurde in schwer verletztem Zu-
stände ins Spital verbracht. — Am
gleichen Tage überfuhr bei Malters ein
Lastauto einer Luzerner Firma die 21-
jährige Radfahrerin Marie Fuchs, die
so schwer verletzt wurde, daß sie wenige
Stunden später im Spital starb. — In
Trimbach wurde das 6jährige Knäblein
Gottlieb Rey von einem Personenauto
überfahren und erlitt einen Schädelbruch,
dem es im Spital von Ölten erlag. —
In Vernayaz wurde ein 4jähriges Kind
vor den Augen seiner Mutter von einem
Automobil erfaßt und auf der Stelle
getötet.

Auch die Schußwaffe forderte
letzte Woche mehrere Opfer. In Co-
lombier blieb ein geladenes Gewehr im
Schießstand zurück. Ein plötzlich los-
gehender Schuß tötete den 18jährigen
Alfred Bourloud aus Echichens. — In
Lausanne spielten Knahen auf der
Straße mit einem Revolver. Ein los-
gehender Schuß traf den einen in die
Eingeweide. Schwer verletzt wurde er
ins Spital verbracht. — In Genf wurde
ein 55jähriger Mechaniker, namens
Charles Ruchet, beim Reinigen eines
Gewehres von einer in der Waffe ge-
bliebenen Kugel getroffen und getötet.
— In Uetikon reinigte der Wachtmeister
Martin Oswald aus Wil seine Waffen.
Als er die Pistole zerlegte, ging ein
Schuß los und traf ihn ins Herz. Er
war sofort tot.

S o n stige Unfälle. In Binningen
erkletterte ein Familienvater, der den
Hausschlüssel vergessen hatte, das Dach,
um in seine Wohnung zu gelangen. Er
stürzte ab und blieb tot liegen. — In
Freiburg wollte der Angestellte einer
Jahrmarktbude, Charles Euinand, eine
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Bdfautel aufBalten unb tourbe babei fo
unglüdlid» art ber Sdjlagaber bes £alfes
getroffen, baff er in roentgen 2Iugen»
bilden tot toar. — 2IIs ber ,,3eppelirt"
am 27. ^tprit ScBaffBaufen überflog,
itürjte ber Arbeiter SBanner oom ©las»
bacb eines StBuppens unb erlitt einen
ScBabelbrudj, beut er im Spital erlag.

35er SRegierungsrat fefcte in 21b»

änberung bes ÜRegierungsratsbefdjluffes
oom 29. iRooember 1929, bie ©ebüBren
für bie ©efunbBeitsfdjeine für Tiere bes
fPferbe» ober 5Rinbergefd)Ied)tes oon Sr.
1.50 auf Sr. 1.— Berab. — ©r naBrn
Renntnis oom IRüdtritt bes IRegierungs»
ftattBalters oon 2Iartoangen, fRiflaus
iôotoalb, unb oerbanfte ibm bie toäB»
renb 40 3aBren geleifteten Dienfte. —
fBaul ©reub, fiebrer ber ©qieBungs»
anftalt fiangborf, erhielt unter 21er»

bantung ber geleifteten Dienfte bie nacB»
gefudjte ©ntlaffung. — Die 23etoiIIigung
3ur Ausübung bes Serufes im Ranton
mirb bem Wrst Dr. 2Iuguft Sorfter er»
teilt, ber fid) in 23iel nieber,sulaffen ge»
benlt. — Die SBaBI bes 3ioil?tanbs»
beamten 2lboIf Sdjläfli in 2IIbIigen
tourbe befiätigt.

Die fan tonale 3rinan3biref»
t i o n teilt in ©rgänsung bes 3aBres=
abfd)Iuffes für 1929 bem iRegierungsrate
mit, baff bie 23ermögensred)nung irr bie=
fem 3aBre eine Sermebrung bes reinen
Staatsoermögens um Sr. 5,831,752 er»
gebe. Das Staatsoermögen beträgt
©nbe 1929 Sr. 65,097,072.

Der Ranton toirb bemnätbft ben
Sunbesbebörben einen 21orfd)Iag für bie
Sinan3ierung ber ätoeiten 3 u r a

getoâfferïorreïtion oorïegen. Die
23au!often ftellen fid) nad) ben Unter»
futbungen bes eibgenöffifdfen 2Imtes für
SBaffertoirtfdjaft auf runb 34 URillionen
Sranten.

Sür bie © r o b r a t s to a b I e it finb
insgefamt 578 Ranbibaten aufgeteilt
toorben, unb 3toar oon ber 23auern=,
©etoerbe» unb ©ürgerpartei 183, oon
ben So3iaIbemotraten 175, oon ben
Sreifinnigen 136, oon ben RatBolifdj»
Ronferoatioen 54, oon ben Rommu»
niften 21 unb oon ber eoangelifdfen
33oIïspartei 7. 23on ben Ranbibaten
geborten 196 bem ©roben 5Rate fdjon
bisher an, 28 bisherige ©robräte haben
oon oornberein auf eine 2BiebertoaBI
oer3id)tet. Der Ranton bat im gamen
224 ©robratsfibe.

fiaut 3abresberid)t hatte bie Ran»
tonalban! im oergangenen 3abre
einen fReingetoinn oon Sr. 3,496,146.
Sieoon finb Sr. 2,400,000 an ben Staat
ab3uliefern, Sr. 600,000 tommen in ben
fReferoefonbs unb Sr. 496,146 toerben
ber Spe3iaIreferoe für Sorberungen 311=

getoiefen.

3n 2B 0 r b tourbe am 4. bs. Pfarrer
£ans SRüIIer oon Gablern oon ber
Rirdjgemeinbeoerfammlung einftimmig
3um Pfarrer getoäblt.

f 06«ri^tet Womoti gröljlih,
"Sßräftbent bes Ranbelsgeridjts bes Hantons

Sern.
Sin ber Seidjettfeier für ben mitten aus

rafttofer Dätigleit an Rerjlaljmurtg baljioge»
fdftebenen ipräfibenten bes Bernifdjett Ranbels»
geridftes pat fid) oergangenen Oftermontag eine

f Obecric^ter Woman gtöljlih
(tptjot. S§. Sumftütjt.)

3at)Ireid)e Trauergemeinbe in ber Reiliggeift»
lircfje jufammengefurthen. Slborbnungen bes We=

gierungsrates, bes Sunbesgeridjtes, bie Wtit»
glieber bes Obergeridjtes unb bes Ranbels»
gerid)tes, bie Stubeutenoerbinbung „Koncorbia",
bie „9Wänrter»©oncorbia", eine Delegation bes
Sharffdjütjen Sereins, Dknftïameraben unb
greunbe oon nah unb fern, Fjabett bem 33er»

blidjenen bie letjte ©Ijte ertoiefen. Der Sertter
Wiännerdjor na|m oott feinem früheren ißrä»
fibenten, feinem Sorftanbs» unb ©hrenmitgliebe
in ergreifenbem Siebe îtbfdjieb.

9Jîit Woman gröhlid) ift ein „SJtanit eigener
Hraft", eitt muftergültiger Winter unb Staats»
beamter, ein ibealgefinnter, aufrechter Wtitbürger
oon uns gegangen, ©eborett 1871 als Sotjn
eines einfachen Sdjreinermeifters, oerbrad)te ber
33erBIid)ene feine 3ugenbjeit in 3ofiotgert, too
er bie Se-jirtsfdjule burdjlief unb im legten
Sdjuljahre in bem militärfreunblihen Gtäbtdjen
jutn Habettenhauptmann aufrüttle. Wach he*
enbigter Sehrjeit im Wotariatsbureau Raurt
ertoeiterte er feine praïtifdfe ïtusbilbung auf
Wedjtsbureaur in Soubrt), ©rlah unb Warberg.
Wuf fid) felbft geftelit unb allen Schmierig»
leiten trotjenb, Ijatte er fid) bie ©rmerbung
bes Bemifdfjen Wotariatspatentes gum 3^e ge»

fet)t. 1894 übernahm et eine Wnftellung auf
bent Widjteramt Sern. SÜBohlgefinnte Sorge»
fetpe ermöglichten bem begabten, energifdjen
jungen ÜJtanne neben ber Sureautätigleit ben
Sefud) ber Serner §od)fd)uIe. 1899 beftanb
Woman gröhlid) bas Staatseramen als ber»

nifdfer Wotar. äßettige 2ßod)en fpäter tourbe
ber noch rticd>t 28»jährige butd) Solïsroahl jum
©eridjtspräfibenten II unb fßräfibenten bes
ïorreïtionellen ©erihtes bes Wmtsbejirte Sern
getoählt. Der junge ©erid)tspräfibent hat in
ber golge bas ifm bargebrahte Sertrauen
oollauf gerechtfertigt.

Wad) lOjähriget Dätigteit als Sejirtsbeamter
mürbe gröf)Iid) ootn ©rojjen Wate in bas ber»

nifdje Dbergeridjt getoählt, too er sunädjft einer

3ioiItammer, jeittoeife ber Hriminallammer unb
fpäter bem §anbelsgerihte angehörte. Das
§>anbelsgeriht h^t er roährenb ber oergangenen
jeffn 3o1ï6 ois arbeitsfreubiger, getoanbter unb
allfeitig gefhätjter ifiräfibent geleitet. Seine
anerïantit fpebitioe, umfidjtige iprojefjleitung
unb feine oielfeitige praltifhe (Erfahrung hab^u
mefentlih baju beigetragen, bafj bie neue 3"»
ftitution bes .ftanbelsgeridjtes im Äanton Sern

fid) rafh einlebte unb holies Stnfeljen geniefet.
Weben feinem §auptamte tourbe Oberrihter
gröhlih Dielfach "Is Schiebsridjter bei fiohn»
beroegungen in ©enterbe unb 3nbuftrie in Wn»
fptud) genommen. Seine frühere Dätigteü als
Sorfitjenber bes ©inigungsamtes, über bie et
f. 3t- eine beadjtenstoerte Shrift „3®fin
©inigungsamt", oeröffenlidjt hit, befähigte ihn
in fwhem Wiafse, auf biefem ©ebiete bes
mobernen Slrbeitsredjtes, insbefonbere bei Hol»
leltioftreitigleiten über Sohn» unb Wrbeitsjeit»
fragen bem „Wrbeitsfrieben" unb bamit ber
Sollstoirtfhaft oerbanfenstoerte Dienfte 3U
leften. 3n ber „Securitas", bie er feinergeit
mitgrünben hilf, mirtte §err fröhlich als
Wiitglteb unb als Seiretär bes Serroaltungs»
rates. Seine militärifhe Laufbahn fhlofe 5töb»
lieb ab mit bem Dberftleutnant ber 3ifmt«ie.

Das SBirtungsfelb bes Serblidjenen blieb
nid)t auf feine Serufstätigfeit befhränit. Sein
froI)mütiger, juganglidjet unb offener ©haratter
hat ipm aud) in gefeïïfhaftlid)en Hreifen bie
Tore geöffnet. 3" t>er Stubentenoerbinbung
„©oncorbia" hat gröh-Ith ätoeimal bte ißräfes»
©harge betleibet. Sange 3<*h*® amtete er als
Epräfibent bes 3Iltherren=Serbanbes unb erfreute
fidj in biefen Hreifen großer Spmpathie, bie
in ber Serleihung ber ©hrenmitgliebfhaft sum
Wusbrude tarn. Dem Sernet Wtännerd)or, ben
ber Serftorbene oor 3ihom präfibierte, ge»
hörte er bis 3U feinem Tobe als fleißiges,
beliebtes Sorftanbsmitglieb an. Heberalt unb
ju jeber 3rd hat ber Heimgegangene feinen
Wtann geftelit unb Dühtiges geleiftet.

Woman gröhtich hat 1899, nah beftanbenem
Staatseramen, mit fffräulein ©onftance Rauri
aus 3ofingen, ber Dohter feines erften $rin=
jipals, ben ©Ijebunb gefhloffen. Der .überaus
glüdlihen ©he finb brei heute erroahfene
Htttber entfproffen, 001t benen sroei einen
eigenen Rausftanb gegrünbet hib«"- 3" früh
ift iljnen unb ben ©rofjtinbern ber beforgte,
tpeichhergige ©atte unb Sater entriffen roorben.
Wllen feinen greunben, befonbers aber allen,
bie ihm näher geftlnben, mirb Woman grofjlih
als treuer, feinfüfilenber, alle 3eü hilfs^oreiter
greunb, als geredjt bentenber, h®ï30isguter
Wlenfh bauernb im beften Wnbenlen bleiben.

F.Sch.

2Iuf bert 1. lülai bin raurbe ber ifßo»

Ii3ettDatblmetîter oott Sd)toar3eit
Burg, Serr 3aïob 3orbi, auf fein
3Irtfud)ett penfioniert. ©r Bat 46 fdjroere
DienftjaBre Binter ftd). 2In feine Stelle
tritt iaerr iBriggen aus SReiringen.

Die ©inroeiBungsfeier bes neuen ißro»
gpmnafiums in T B u n tnurbe auf ben
17. SRai feftgefeBt.

93ei bem ©emitter, bas am 29. Wpril
über bas StodBomgeBiet 30g, tourbe
ein bem 21 m f 01 b i n g e r fianbroirt ©.
Sul3er geBöriges IRinb oom 23Iiüe er»
fcBIagen.

Der ©emeinberat oon 3nterlaten
BefçBIoB einftimmig, bem ©rofeen ©e=
meinberat 3U beantragen, fid) an ber
SBieberinbetriebfeBung ber 23rien3er
IRotBornbaBn burd) UebernaBme oon
fßrioritätsaltien im betrage oon fîr.
10,000 3u beteiligen. — 21m 1. SDîai
tonnte éerr 21b. Rammer, ©Bef=©in»
neBmer in 3nterIaten=23aBnBof, fein 40»
jäBriges 3ubiläum als 23eamter ber
®ern=fiötfd)berg=SimpIon»23aBn feiern.
3n 3nterIaten=23aBnBof amtet er feit
38 3aBren. — 21m gleiten Tage feierte
23oIi3eitorporaI griü 23erger in 3nter=
Iaten fein 25jäBriges Dienftiubiläum.

3um fÇoftBalter oon 3 f e 11 to a I b er»
nannte bie Oberpoftbirettion ©Br. 23run=
ner, bi-sBer fBoftgeBtlfe in Sern.
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Schaukel aufhalten und wurde dabei so

unglücklich an der Schlagader des Halses
getroffen, daß er in wenigen Augen-
blicken tot war. — AIs der „Zeppelin"
am 27. April Schaffhausen überflog,
stürzte der Arbeiter Wanner vom Glas-
dach eines Schuppens und erlitt einen
Schädelbruch, dem er im Spital erlag.

Der Regierun gs rat setzte in Ab-
änderung des Regierungsratsbeschlusses
vom 23. November 1923, die Gebühren
für die Eesundheitsscheine für Tiere des
Pferde- oder Rindergeschlechtes von Fr.
1.53 auf Fr. 1.— herab. — Er nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Regierungs-
statthalters von Aarwangen, Nikiaus
Howald, und verdankte ihm die wäh-
rend 43 Jahren geleisteten Dienste. —
Paul Greub, Lehrer der Erziehungs-
anstatt Langdorf, erhielt unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste die nach-
gesuchte Entlassung. — Die Bewilligung
zur Ausübung des Berufes im Kanton
wird dem Arzt Dr. August Forster er-
teilt, der sich in Viel niederzulassen ge-
denkt. — Die Wahl des Zivilstands-
beamten Adolf Schläfli in Albligen
wurde bestätigt.

Die kantonale Finanzdirek-
tion teilt in Ergänzung des Jahres-
abschlusses für 1929 dem Regierungsrate
mit, daß die Vermögensrechnung irr die-
sem Jahre eine Vermehrung des reinen
Staatsvermögens um Fr. 5,831,752 er-
gebe. Das Staatsvermögen beträgt
Ende 1929 Fr. 65,397,372.

Der Kanton wird demnächst den
Bundesbehörden einen Vorschlag für die
Finanzierung der zweiten Jura-
gewässerkorrekt ion vorlegen. Die
Baukosten stellen sich nach den Unter-
suchungen des eidgenössischen Amtes für
Wasserwirtschaft auf rund 34 Millionen
Franken.

Für die G r o h r a t s w ah I e n sind
insgesamt 578 Kandidaten aufgestellt
worden, und zwar von der Bauern-,
Gewerbe- und Bürgerpartei 183, von
den Sozialdemokraten 175, von den
Freisinnigen 136, von den Katholisch-
Konservativen 54, von den Kommu-
nisten 21 und von der evangelischen
Volkspartei 7. Von den Kandidaten
gehörten 196 dem Großen Rate schon

bisher an, 23 bisherige Großräte haöen
von vornherein auf eine Wiederwahl
verzichtet. Der Kanton hat im ganzen
224 Großratssitze.

Laut Jahresbericht hatte die Kan-
tonalbank im vergangenen Jahre
einen Reingewinn von Fr. 3,496,146.
Hievon sind Fr. 2,433,333 an den Staat
abzuliefern, Fr. 633,333 kommen in den
Reservefonds und Fr. 496,146 werden
der Spezialreserve für Forderungen zu-
gewiesen.

In W o rb wurde am 4. ds. Pfarrer
Hans Müller von Habkern von der
Kirchgemeindeversammlung einstimmig
zum Pfarrer gewählt.

4 Oberrichter Roman Fröhlich,
Präsident des Handelsgerichts des Kantons

Bern.
An der Leichenfeier für den mitten aus

rastloser Tätigkeit an Herzlähmung dahinge-
schiedenen Präsidenten des bernischen Handels-
gerichtes hat sich vergangenen Ostermontag eine

ch Oberrichter Roman Fröhlich
iPhot. Ls, gumbühU

zahlreiche Trauergemeinde in der Heiliggeist-
kirche zusammengefunden. Abordnungen des Re-
gierungsrates, des Bundesgerichtes, die Mit-
glieder des Obergerichtes und des Handels-
gerichtes, die Studentenverbindung „Concordia",
die „Männer-Concordia", eine Delegation des
Scharfschützen - Vereins, Dienstkameraden und
Freunde von nah und fern, haben dem Ver-
blichenen die letzte Ehre erwiesen. Der Berner
Männerchor nahm von feinem früheren Prä-
sidenten, seinem Vorstands- und Ehrenmitglieds
in ergreifendem Liede Abschied.

Mit Roman Fröhlich ist ein „Mann eigener
Kraft", ein mustergültiger Richter und Staats-
beamter, ein idealgesinnter, aufrechter Mitbürger
von uns gegangen. Geboren 1371 als Sohn
eines einfachen Schreinermeisters, verbrachte der
Verblichene seine Jugendzeit in Zofingen, wo
er die Bezirksschule durchlief und im letzten
Schuljahre in dem militärfreundlichen Städtchen
zum Kadettenhauptmann ausrückte. Nach be-

endigter Lehrzeit im Notariatsbursau Hauri
erweiterte er seine praktische Ausbildung auf
Rechtsbureaur in Boudry, Erlach und Aarberg.
Auf sich selbst gestellt und allen Schwierig-
leiten trotzend, hatte er sich die Erwerbung
des bernischen Notariatspatentes zum Ziele ge-
setzt. 18S4 übernahm er eine Anstellung aus
dem Richteramt Bern. Wohlgesinnte Borge-
setzte ermöglichten dem begabten, energischen
jungen Manne neben der Bureautätigkeit den
Besuch der Berner Hochschule. 1339 bestand
Roman Fröhlich das Staatseramen als ber-
nischer Notar. Wenige Wochen später wurde
der noch nicht 23-jährige durch Volkswahl zum
Gerichtspräsidenten II und Präsidenten des
korrektionellen Gerichtes des Amtsbezirks Bern
gewählt. Der junge Gerichtspräsident hat in
der Folge das ihm dargebrachte Vertrauen
vollauf gerechtfertigt.

Nach Ivjähriger Tätigkeit als Bezirksbeamter
wurde Fröhlich vom Großen Rate in das ber-
nische Obergericht gewählt, wo er zunächst einer

Zivilkammer, zeitweise der Kriminalkammer und
später dem Handelsgerichte angehörte. Das
Handelsgericht hat er während der vergangenen
zehn Jahre als arbeitssreudiger, gewandter und
allseitig geschätzter Präsident geleitet. Seine
anerkannt speditive, umsichtige Prozeßleitung
und seine vielseitige praktische Erfahrung haben
wesentlich dazu beigetragen, daß die neue In-
stitution des Handelsgerichtes im Kanton Bern

sich rasch einlebte und hohes Ansehen genießt.
Neben seinem Hauptamte wurde Oberrichter
Fröhlich vielfach als Schiedsrichter bei Lohn-
bewegungen in Gewerbe und Industrie in An-
spruch genommen. Seine frühere Tätigkeit als
Vorsitzender des Einigungsamtes, über die er
s. Zt. eine beachtenswerte Schrift „Zehn Jahre
Einigungsamt", veröffenlicht hat, befähigte ihn
in hohem Maße, auf diesem Gebiete des
modernen Arbeitsrechtes, insbesondere bei Kol-
lektivstreitigkeiten über Lohn- und Arbeitszeit-
fragen dem „Arbeitsfrieden" und damit der
Volkswirtschaft verdankenswerte Dienste zu
lesten. In der „Securitas", die er seinerzeit
mitgründen half, wirkte Herr Fröhlich als
Mitglied und als Sekretär des VerwaltMgs-
rates. Seine militärische Laufbahn schloß Fröh-
lick ab mit dem Oberstleutnant der Infanterie.

Das Wirkungsfeld des Verblichenen blieb
nicht auf seine Berufstätigkeit beschränkt. Sein
srohmütiger, zugänglicher und offener Charakter
hat ihm auch in gesellschaftlichen Kreisen die
Tore geöffnet. In der Studentenverbindung
„Concordia" hat Fröhlich zweimal die Präses-
Charge bekleidet. Lange Jahre amtete er als
Präsident des Altherren-Verbandes und erfreute
sich in diesen Kreisen großer Sympathie, die
in der Verleihung der Ehrenmitgliedschaft zum
Ausdrucke kam. Dem Berner Männerchor, den
der Verstorbene vor Jahren präsidierte, ge-
hörte er bis zu seinem Tode als fleißiges,
beliebtes Vorstandsmitglied an. Ueberall und
zu jeder Zeit hat der Heimgegangene seinen
Mann gestellt und Tüchtiges geleistet.

Roman Fröhlich hat 1339, nach bestandenem
Staatseramen, mit Fräulein Constance Hauri
aus Zofingen, der Tochter seines ersten Prin-
zipals, den Ehebund geschlossen. Der überaus
glücklichen Ehe sind drei heute erwachsene
Kinder entsprossen, von denen zwei einen
eigenen Hausstand gegründet haben. Zu früh
ist ihnen und den Großkindern der besorgte,
weichherzige Gatte und Vater entrissen worden.
Allen seinen Freunden, besonders aber allen,
die ihm näher geständen, wird Roman Fröhlich
als treuer, feinfühlender, alle Zeit hilfsbereiter
Freund, als gerecht denkender, herzensguter
Mensch dauernd im besten Andenken bleiben.

ü.Sctr.

Auf den 1. Mai hin wurde der Po-
lizeiwachtmeister von Schwarzen-
bürg, Herr Jakob Jordi, auf sein
Ansuchen pensioniert. Er hat 46 schwere
Dienstjahre hinter sich. An seine Stelle
tritt Herr Briggen aus Meiringen.

Die Einweihungsfeier des neuen Pro-
gymnasiums in Thun wurde auf den
17. Mai festgesetzt.

Bei dem Gewitter, das am 29. April
über das Stockhorngebiet zog, wurde
ein dem Amsoldinger Landwirt E.
Sulzer gehöriges Rind vom Blitze er-
schlagen.

Der Eemeinderat von Jnterlaken
beschloß einstimmig, dem Großen Ge-
meinderat zu beantragen, sich an der
Wiederinbetriebsetzung der Brienzer
Rothornbahn durch Uebernahme von
Prioritätsaktien im Betrage von Fr.
13,333 zu beteiligen. — Am 1. Mai
konnte Herr Ad. Kammer, Chef-Ein-
nehmer in Jnterlaken-Bahnhof, sein 43-
jähriges Jubiläum als Beamter der
Bern-Lötschberg-Simplon-Bahn feiern.
In Jnterlaken-Bahnhof amtet er seit
38 Jahren. — Am gleichen Tage feierte
Polizeikorporal Fritz Berger in Inter-
laken sein 25jähriges Dienstjubiläum.

Zum PostHalter von Is eItw ald er-
nannte die Oberpostdirektion Chr. Brun-
ner, bisher Postgehilfe in Bern.
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Die fjaslibergftrafee oom 23rii=
nig bis IReuti tourbe Taut Sefdjlufe ber
©inwobnergemeinbe oom 27. 9tpril für
alle Wutos, ausgenommen bie fPoft, ge=
fperrt.

3n S d) to e rt b i bei iReffental tourbe
ein oerwunbeter, balboerbungerter
Steinabier aufgefunden, ber trob forg«
lamer Pflege einging. 3m fiabaoer bes
Dieres tourben Sä)rotfd)üffe gefunden.
Das Dier tourbe bem iRaturbiftorifchen
SRufeum in Sern überfanbt, too es prä«
pariert unb ber Sammlung einoerleibt
toirb.

Die Selî'tierfarm © ft a a b bat an
ber äRuftermeffe in äRailanb für je einen
Solarfud)s, Silberfuchs unb fd)mar3en
SBafcbbär einen erften ©brenpreis unb
für einen SIaufud)s bie goldene töte*
baille erhalten.

3m itinberfanatorium „907 a i f o n
SI a n d) e" bei fieubringen tonnten im
oergangenen 3abre 49 itinber als ge«
heilt, 304 als febr gebeffert unb 39 als
gebelfert entlaffen toerben. Der burd)«
fcbnittliche Rinberbeftanb betrug 84.

ülm 3. unb 4. bs. fanb in Siel ein
oom fHeroflub Siel oeranftalteter Solls«
flugtag ftatt, bei welchem 3 Apparate
je 30 Stüge ausführten. 3m ga^en
flogen 595 Serfonen.

D o b e s f ä 11 e. 3n 3egenftorf ftarb
im Hilter oon faft 83 3abren ber ge«
toefene SBirt unb fianbwirt IÇriebridj
ÎBitfcbi. — äm 1. äRai ftarb im 3ran«
tenbaus ßangnau nach furent fdjweren
fieiben ber Sdjloffer £ans iRötblis«
berger am ÏBunbftarrtrampf. Die Do«
besurfadje toar eine Sdjlagrounbe am
Daumen, ber er anfänglich gar leine
Sebeutung beilegte. — 3n ßeiffigen
ftarb an einem Sdjlaganfalle im älter
oon 61 Sohren £>err Seter Siggenberg,
Steuermann unb Sdjiffsfübrer ber Dbu«
ner» unb Srien3erfee=Dampffd)iff=llnter=
nebmung. 1921 toar er nach Sljäbriger
Dienfoeit in ben Subeftanb getreten. —
3n 3roeifimmen ftarb gan3 unerwartet
im 50. Wltersjabr Dr. meb. ©ruft ©ei=
fer, um ben bas gan3e Oberfimmental
trauert. — 3n ber fient ftarben in ben
lebten 3toei Sagen 3toei Seteranen ber
©rembefebung oon 1870, ber 86jährige
Satob Sdjläppi unb ber 87jährige 3a«
tob Settler.

Unglüdsfälle. 3n ber Sadjt oom
3./4. SRai fanben Sutomobiliften auf
ber Straffe oon itirdjberg nach 3op=
pigen einen äRotorrabfabrer, ber oon
einem Automobil angefahren unb in
oerlebtem 3uftanbe auf ber Strohe lie-
gen gelaffen roorben war. Sie brachten
ihn nach Äirdjberg 3um är3t. — äm
4. bs. früh um 1 Uhr fuhr ber Sdjlof«
fer gabrni aus Oppligen in Steffisburg
mit bem SRotorrab an eine Delegrapben«
ftange. 3?abrni toar fofort tot. Sein
Stitfabrer, älfreb ©ebbarb aus Sern,
tourbe fchtoer oerlebt unb bat bas Se»
toubtfein noch nicht toieber erlangt. —
3n Sumistoalb fiel bas 3toeijäbrige
finäblein ber Samilie 2Bilb in ben
StRüblebad) unb ertranf. Die tleirte
fieidje tonnte in ©rünen geborgen wer«
ben. — äuf ber älp £öd)f<bwenbeli
brach am 5. bs. abenbs ein Sranb aus,
ber bas gan3e ©ebäube einäfdjerte.

t Muboif 9Jiof«,
gern, tßoftangeftellter in Sern.

Uten 5. Süarä 1930 oerfdjteb in ©ern 9tu«
bolf tötofer, penfionierter ipoftongefteltier, im
Hilter non 74 3<üj«m

f IRubolf ÜJtofer.

Der ©erftorbene mürbe am 23. cDïtober
1855 in Sern geboren, »erbrachte feine 3u=
genbjah« bafelbft nnb erlernte alsbann ben
Sd)Iofferberuf, auf bent er bis in fein 29.
ütltersjabr tätig blieb. 3m 3«bte 1884 trat
§err 9P7ofer in ben Dienft ber eibgenöffifhen
$oftoerroaltung in Sern, t»o er juerjt als
©riefträger unb aisbann als ißatetträger über
40 3<tl)*e tätig toar. (Er toar SDZitglieb ber
Seîtion Sern ber ©ibg. ißoft», Delephon« unb
DeIegraphen«Umon feit beren ©rünbung im
3aljre 1844 unb blieb biefem ©erbanb in allen
3eiten ftets treu. — Das 40jä|rige 3ubtläum
feiner Dienftäeit braute il)m bie golbene UI)r
als Ütnertennung ferner pflidjtgetreuen Dienft«
erfüllung unb im 3at)« 1925 tourbe er in
ben tooijluerbienten SRuIjeftanb oerfe^t.

ÜIrterienoertaltung mit ihren unoetmeiblidjen
folgen rifj ihn nah turjem, gebulbig ertra«
genem ßeiben baljin. SDÏit ihm erlofd) eine

3äl)e Statur, bie getoifs oielen ©efdjäftshäufern
unb ißrioaten ber Stabt aus frühem fiafuim
in (Erinnerung ift. — <Er er3og eine äa^Ireihe
gamüie unb hatte fidj bamit eine grofje Stuf»
gäbe geftellt, 3U beren (Erfüllung er fid) 311=

fantmen mit feiner ffiattin, grau Slnna Sltofer»
$antmer, bie it>m im Dobe um 6 3ohr« ootan
ging, mit großer £iebe unb unermüblidfer Sir«
beit gänäli'd) I)msa&- ©r tannte toenige ber
irbifdjeit Sergnügen, toie fie bie moberne £e=
bensart mit ft© bringt, fonbern opferte fidj in
jeber §inficf)t bem gamilientreife unb hatte
babei toohl im SIbenb feines arbeitsreichen £e=
Bens bie ©enugtuung, feine Döchtern unb Söhne
unb beren ftinber unb ©rofifinber um fidj 3U

haben.

Der 1. 9Jlai oerlief in ber Stabt
gan3 reibungslos. Der Sorbeimarfch
bes 9Jtatfeierum3uges, ber fchon am
Sormittag ftattfanb, bauerte etwa 20
iUiinuten. hierauf fpradj auf bem Sun«
besplah als erfter 5DÎetallarb e 11 er feIretär
31g, bann tRationalrat ©lödel aus SBien
unb 3um Scbluh ©emeinberat ©rimm.
11 Uhr 15 würbe bie Serfammlung mit

bem äbfingen ber „Snternationale" ge»
fchloffen. filuf bem SBaifenbauspIafe
fprach ber lommuniftifche Selunbarlebrer
fiellerbals über bas ruffifche Sarabies,
fanb aber nur febr wenige 3ubörer. Der
iRachmittag würbe mit Sportoeranftal»
tungen ausgefüllt.

3n ber Slan!on!urren3 für bie Se=
bauung bes Wreals fiaupen«, Seiler«,
SRaulbeerftrahe (Suwa=fi>aus) ftellte bie«
fer Dage bas ^Preisgericht bie iRangorb«
nung feft. 3n ben erften Sang würbe
ber ©ntwurf bes Slrchiteliurbureaus Sal«
oisberg & Sred)büI)I geftellt, es folgt
bas Srojelt bes §errn Wrchitelt 3. 3n=
bermüble, fobann bas bes ü>errn fitrdji«
telt ©. èoftettler unb fchliefelid) ein fol«
©es oon ôerm 2lrd)ite!t fi». 2ßeih.

Die Direftion ber eibgenöffifchen
Sauten bat ben S u n b e s p I a b unter
folgenben Sebingungen wieber 3um Sar«
iieren non fÇabr3eugen freigegeben: Die
3u parüerenben gabr3euge müffen ge=
orbnet aufgeftellt unb ein birelter 3u®
gang 3um éauptportal bes Sarlaments«
gebäubes burdj f^reilaffen eines genü«
genb breiten Streifens 3wif<ben ben 2ßa=
gen ermöglicht werben.

3ur ©röffnung ber neuen ßor>
raineb rüde am 17. SRai würbe fol«
genbes Programm aufgeftellt:

10.15 Uhr: ©efammlung ber teilnehmet an
ber ©intoeihungsfeier Beim ©ärengraben. 10.30
Uhr: geftäug burd) bie Stabt (ffieredjtigteite«
gaffe — Äramgaffe — ffltarttgaffe — Spital«
gaffe — ©ollroerl 3um ftabtfeitigen ©rüden«
topf). 11.00 Uhr: (Einroeihungsatt: 1. SRufit«
oortrag ber Stabtmufit; 2. Uebergabe ber
neuen fiorrainebriide burd) ben baukitenben
getgenkur, §errn SKaillarb, unb Uebernahme
ber ©rüde burch iperrn Stabtpräfibent Sinbt,
©aubirettor I; 3. SKufitoortrag ber iDtetall«
harmonie. 12.00 Uhr: geftgug über bie neu«
©rüde unb bie Äornhausbrüde auf ben Äorn«
hausplah, too fi© ber geftgug auflöft. 13.00
Uhr: üRittageffen ber ©h^nfläfte unb ©«hörben
im Äafino unb ber übrigen 3ugsteilnehmer'
im Äornhausteller. 22.00 Uhr: geuerroert am
{üblichen Srüdentopf ber Äird)enfelb«©rüde,
©rüden« unb ÜJtünfterbeleuchtimg.

(Das geuertoert finbet mit SRüdfich't auf bie
beffere Si©tbarleit auf bem 5ttr©enfelb ftatt.)

3lm 3. bs. nachmittags würbe ber
neue D e a « SR 0 0 m mit Salfon, „S ä r
ed", eröffnet. Das neue fiotal ift un«
bebingt eine 3ierbe ber Sunbesftabt unb
wirb fowobl oon ©inbeimifchen wie oon
Sremben febr gerne befucht werben.
Schon ber Salfon allein follte es 3um
9lenbe3=oous ber leleganten Damenwelt
machen, benn oon ihm aus fann man
im Schatten blau=weiber Salbadjine
nicht nur ben Drubel auf bem Sären«
plab aus fieberer <5öbe beobachten, fon«
bern aud) feine Doiletten bewundern laf«
fen, während man mit indifferenter
dJîiene ©isgetränfe fchlürft und äppetit«
brötchen fnabbert. 3n den eigentlichen
beiden Dee=fRäumen, bie im gan3en 190
Serfonen faffen fönnen, bat bie gfirma
flReer & ©0. ein ungemein anheimelndes
gan3 ent3üdenbes SRilieu gefchaffen. Der
©runbton ift ein belles ©rau, bas burd)
5Rot unb ©elb belebt wirb. IRe^end find
bie fugeiförmigen Seleudjtungsförper.
§ie3u fommen als lebte ©rrungen«
fdjaften der De^nif mufterbäfte fiüf«
tungsanlagen, (5rigibaice=3üblanlagen,
amerifanifche Schiebefenfter, bie gan3
nach Selieben fiuft, fiidht unb Sonne
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Die Haslibergstraße vom Brü-
nig bis Reuti wurde laut Beschluß der
Einwohnergemeinde vom 27. April für
alle Autos, ausgenommen die Post, ge-
sperrt.

In Schwendi bei Nessental wurde
ein verwundeter, halbverhungerter
Steinadler aufgefunden, der trotz sorg-
samer Pflege einging. Im Kadaver des
Tieres wurden Schrotschüsse gefunden.
Das Tier wurde dem Naturhistorischen
Museum in Bern übersandt, wo es prä-
pariert und der Sammlung einverleibt
wird.

Die Pelztierfarm Gstaad hat an
der Mustermesse in Mailand für je einen
Polarfuchs, Silberfuchs und schwarzen
Waschbär einen ersten Ehrenpreis und
für einen Blaufuchs die goldene Me-
daille erhalten.

Im Kindersanatorium „Maison
Blanche" bei Leubringen konnten im
vergangenen Jahre 49 Kinder als ge-
heilt, 304 als sehr gebessert und 39 als
gebessert entlassen werden. Der durch-
schnittliche Kinderbestand betrug 34.

Am 3. und 4. ds. fand in Viel ein
vom Aeroklub Viel verunstalteter Volks-
flugtag statt, bei welchem 3 Apparate
je 30 Flüge ausführten. Im ganzen
flogen 595 Personen.

Todesfälle. In Jegenstorf starb
im Alter von fast 83 Jahren der ge-
wesene Wirt und Landwirt Friedrich
Witschi. ^ Am 1. Mai starb im Kran-
kenhaus Langnau nach kurzem schweren
Leiden der Schlosser Hans Röthlis-
berger am Wundstarrkrampf. Die To-
desursache war eine Schlagwunde am
Daumen, der er anfänglich gar keine
Bedeutung beilegte. ^ In Leißigen
starb an einem Schlaganfalle im Alter
von 61 Jahren Herr Peter Ringgenberg,
Steuermann und Schiffsführer der Thu-
ner- und Brienzersee-Dampfschiff-llnter-
nehmung. 1921 war er nach 31jähriger
Dienstzeit in den Ruhestand getreten. —
In Zweisimmen starb ganz unerwartet
im 50. Altersjahr Dr. med. Ernst Gei-
ser, um den das ganze Obersimmental
trauert. — In der Lenk starben in den
letzten zwei Tagen zwei Veteranen der
Grenzbesetzung von 1370, der 86jährige
Jakob Schläppi und der 87jährige Ja-
kob Bettler.

Unglücksfälle. In der Nacht vom
3./4. Mai fanden Automobilisten auf
der Straße von Kirchberg nach Kop-
pigen einen Motorradfahrer, der von
einem Automobil angefahren und in
verletztem Zustande auf der Straße lie-
gen gelassen worden war. Sie brachten
ihn nach Kirchberg zum Arzt. — Am
4. ds. früh um 1 Uhr fuhr der Schlos-
ser Fahrni aus Oppligen in Steffisburg
mit dem Motorrad an eine Telegraphen-
stange. Fahrni war sofort tot. Sein
Mitfahrer, Alfred Gebhard aus Bern,
wurde schwer verletzt und hat das Be-
wußtsein noch nicht wieder erlangt. —
In Sumiswald fiel das zweijährige
Knäblein der Familie Wild in den
Mühlebach und ertrank. Die kleine
Leiche konnte in Grünen geborgen wer-
den. — Auf der Alp Höchschwendeli
brach am 5. ds. abends ein Brand aus,
der das ganze Gebäude einäscherte

4 Rudolf Moser,

gew. Postangestellter in Bern.
Am S. März 1930 verschied in Bern Ru-

dols Moser, pensionierter Postangestellter, im
Alter von 74 Jahren.

4 Rudolf Moser.

Der Verstorbene wurde am 23. Oktober
13S5 in Bern geboren, verbrachte seine Ju-
gendjahre daselbst und erlernte alsdann den
Schlosserberuf, auf dem er bis in sein 29.
Altersjahr tätig blieb. Im Jahre 1334 trat
Herr Moser in den Dienst der eidgenössischen
PostVerwaltung in Bern, wo er zuerst als
Briefträger und alsdann als Paketträger über
49 Jahre tätig war. Er war Mitglied der
Sektion Bern der Eidg. Post-, Telephon- und
Telegraphen-Union seit deren Gründung im
Jahre 1844 und blieb diesem Verband in allen
Zeiten stets treu. — Das 40jährige Jubiläum
seiner Dienstzeit brachte ihm die goldene Uhr
als Anerkennung seiner pslichtgetreuen Dienst-
erfüllung und im Jahre 192S wurde er in
den wohlverdienten Ruhestand versetzt.

Arterienverkalkung mit ihren unvermeidlichen
Folgen ritz ihn nach kurzem, geduldig ertra-
genem Leiden dahin. Mit ihm erlosch eine

zähe Natur, die gewiß vielen Geschäftshäusern
und Privaten der Stadt aus frühern Jahren
in Erinnerung ist. Er erzog eine zahlreiche
Familie und hatte sich damit eine große Aus-
gäbe gestellt, zu deren Erfüllung er sich zu-
sammen mit seiner Gattin, Frau Anna Moser-
Hammer, die ihm im Tode um 6 Jahre voran
ging, mit großer Liebe und unermüdlicher Ar-
beit gänzlich hingab. Er kannte wenige der
irdischen Vergnügen, wie sie die moderne Le-
bensart mit sich bringt, sondern opferte sich in
jeder Hinsicht dem Familienkreise und hatte
dabei wohl im Abend seines arbeitsreichen Le-
bens die Genugtuung, seine Töchtern und Söhne
und deren Kinder und Großkinder um sich zu
haben.

Der 1. Mai verlief in der Stadt
ganz reibungslos. Der Vorbeimarsch
des Maifeierumzuges, der schon am
Vormittag stattfand, dauerte etwa 20
Minuten. Hierauf sprach auf dem Bun-
desplatz als erster Metallarbeitersekretär
JIg, dann Nationalrat Glücke! aus Wien
und zum Schluß Gemeinderat Grimm.
11 Uhr 15 wurde die Versammlung mit

dem Absingen der „Internationale" ge-
schlössen. Auf dem Waisenhausplatz
sprach der kommunistische Sekundarlehrer
Kellerhals über das russische Paradies,
fand aber nur sehr wenige Zuhörer. Der
Nachmittag wurde mit Sportveranstal-
tungen ausgefüllt.

In der Plankonkurrenz für die Be-
bauung des Areals Laupen-, Seiler-,
Maulbeerstraße (Suwa-Haus) stellte die-
ser Tage das Preisgericht die Rangord-
nung fest. In den ersten Rang wurde
der Entwurf des Architeklurbureaus Sal-
visberg ck Brechbühl gestellt, es folgt
das Projekt des Herrn Architekt K. In-
dermühle, sodann das des Herrn Archi-
tekt E. Hostettler und schließlich ein sol-
ches von Herrn Architekt H. Weiß.

Die Direktion der eidgenössischen
Bauten hat den Bundesplatz unter
folgenden Bedingungen wieder zum Par-
kieren von Fahrzeugen freigegeben: Die
zu parkierenden Fahrzeuge müssen ge-
ordnet aufgestellt und ein direkter Zu-
gang zum Hauptportal des Parlaments-
gebäudes durch Freilassen eines genü-
gend breiten Streifens zwischen den Wa-
gen ermöglicht werden.

Zur Eröffnung der neuen Lor-
raineb rücke am 17. Mai wurde fol-
gendes Programm aufgestellt:

10.IS Uhr: Besammlung der Teilnehmer an
der Einweihungsfeier beim Bärengraben. 10.30
Uhr: Festzug durch die Stadt (Gerechtigkeits-
gasse — Kramgasse — Marktgasse — Spital-
gasse — Bollwerk zum stadtseitigen Brücken-
köpf). 11.00 Uhr: Einweihungsakt: 1. Musik-
vortrag der Stadtmusik: 2. Uebergabe der
neuen Lorrainebrücke durch den bauleitenden
Ingenieur, Herrn Maillard, und Uebernahme
der Brücke durch Herrn Stadtpräsident Lindt,
Baudirektor I; 3. Musikvortrag der Metall-
Harmonie. 12.00 Uhr: Festzug über die neue
Brücke und die Kornhausbrücke auf den Korn-
hausplatz, wo sich der Festzug auflöst. 13.00
Uhr: Mittagessen der Ehrengäste und Behörden
im Kasino und der übrigen Zugsteilnehmer
im Kornhauskeller. 22.00 Uhr: Feuerwerk am
südlichen Brückenkopf der Kirchenfeld-Brücke,
Brücken- und Münsterbeleuchtung.

(Das Feuerwerk findet mit Rücksicht aus die
bessere Sichtbarkeit auf dem Kirchenfeld statt.)

Am 3. ds. nachmittags wurde der
neue Te a - R o o m mit Balkon, „Bär-
eck", eröffnet. Das neue Lokal ist un-
bedingt eine Zierde der Bundesstadt und
wird sowohl von Einheimischen wie von
Fremden sehr gerne besucht werden.
Schon der Balkon allein sollte es zum
Rendez-vous der leleganten Damenwelt
machen, denn von ihm aus kann man
im Schatten blau-weißer Baldachine
nicht nur den Trubel auf dem Bären-
platz aus sicherer Höhe beobachten, son-
dern auch seine Toiletten bewundern las-
sen, während man mit indifferenter
Miene Eisgetränke schlürft und Appetit-
brötchen knabbert. In den eigentlichen
beiden Tee-Räumen, die im ganzen 190
Personen fassen können, hat die Firma
Meer >K Co. ein ungemein anheimelndes
ganz entzückendes Milieu geschaffen. Der
Erundton ist ein Helles Grau, das durch
Rot und Gelb belebt wird. Reizend sind
die kugelförmigen Beleuchtungskörper.
Hiezu kommen als letzte Errungen-
schalten der Technik musterhafte Lüf-
tungsanlagen, Frigidaire-Kühlanlagen,
amerikanische Schiebefenster, die ganz
nach Belieben Luft, Licht und Sonne
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jerefutaffen. 3n bas gartje ©tabliffe»
tnent gelangt man über eine fdjöne tep=
pidjbelegte treppe, falls man nicht oor»
siebt, fid) burdj ben Jßift binaufbeförbern
su laffen, roas, ba bas Botal im erften
Stodroert ift, eigentlich gan3 überflüffig
idbeint. jjür bie Qualität ber ©rfri»
tchungen bürgt fdjon ber Barne ber
Jirmeninbaber: Oppltget & ^rauchiger.
Ter Bloß, mo *2Ird>iteït ©erfter unb bie
Baufirma Bîer3 & So. biefes moberne
©efcßäftshaus erbeben lieben, roar feiner»
seit einmal „Bärengraben", fpäter ftanb
iias Botet „Bären" bort unb oor beut
Ilmbau ebenfalls ein ©efchäftshaus. ©r=
toäbnen roollen mir nur nodj, baß ber
Umbau gan3 à Tempo oor fid) ging.
Km 4. Booember 1929 tourbe mit bem
Kbbrucb begonnen unb am 3. 9Bai 1930
tourbe ber Beubau eröffnet, ber fedjs
Stodroerte bod) ift.

Bm 4. bs. tonnte bas ©bepaar ©ott»
lieb ®iegfrieb»Butoer im ftreife
ihrer 5tinber, ©roßttnber unb einer 3abt=
ceitben Berroanbtfdjaft bas feltene ffreff
Der ©olbenen 5>od)3eit feiern. — Ter
Eifenbabner » SBännerdjor brachte biefer
Tage feinem langjährigen Btüglieb alt
Stabtrat Bürgt aus Bnlaß feines
60. ©eburtstages ein Stäubcßen bar.
— |>err 51. S- © o ft e I i, Ubrmacber im
Uhren» unb Bijouteriegefcbäft Surer»
3umfteg feierte fein 30jäbriges 3ubt=
läum im Tienfte ber girma.

Bad) einem arbeitsreichen Beben ftarb
im 77. Bltersjabr £err B e o n h a r b

Schräg, Budjbruder unb feit 1915
Bräftbent ber Brimarfcbuttommiffion
fttrchenfelb, beren Bütglieb er feit 30
Sabren toar. 1897 mar er einer ber
©rünber ber ©enoffenf(baftsbud)bruderei.

Beim ©emitter oom 27. Bpril fcdjlug
ber Btiß in bas 5tamin eines Kaufes
in ber Bänggaffe, ohne befonberen
Schaben an3uridjten, unb beim ©emitter
oom 29. Bpril in ein if>aus im Bob»
felbguartier. Budj hier mürbe nur bas
ftamin 3erftört unb fämtlidje Sieberun»
gen ber Bicbtleitung unb bes Telephons
unbraudjbar gemacht.

51m 3. bs. oormittags rourbe oom
Bartptaß Sdjmanengaffe ein Berfonen»
auto im SBerte oon Sr. 10,000 ge»
ftoblen. Bachmittags ertannte ein Be»
tannter bes BSagenbefißers bas 5luto
bei bem Btuftermeffegebäube in Bafel
unb lieb es fiftieren. Bad) beut Buto»
ftrold) roirb gefabnbet. — 3n ber Bacbt
oom 30. Bprit auf ben 1. Btai mürben
an ber ©utenberg» unb 5tapeIIenftraße
3toet Scbaufenfter in bösmilliger BSeife
bemoliert. Berfonen, bie biesbe3üglidj
Bngaben machen tonnen, merben erfudjt,
fid) bei ber ftäbtifdjen gahnbungspotisei
3U melben.

Bm 5. bs. hatte ein milbernber founb
im ©raubol3gebiet ein Beb aufgeftöbert
unb oerfolgte es bis in bie Stabt, mo
es fidj unroeit ber ßorrainebrüde in ben
§of eines ^äuferblodes flüchtete, ©in
Btann fdjlug bem oerfolgenben £>unb
bie Tür oor ber Bafe 3u, rooburch bas
fReb gerettet, aber 3ugteidj auch ge»
fangen mar. Ta bas Tier nur gan3
leicht oermunbet mar, tonnte es noch
am gleichen Bbenb roieber in Sreibeit
gefeßt merben.

steine ferner
Bern baut. Tas beißt id) glaube faft,

bah es oorberbanb boch mehr mit „Bb=
bau" als mit „Bufbau" befdjäftigt ift.
©s gebt eben nicht überall alles fo glatt
mie bei ber „Bäred B.=©.", mo de facto
3ugteid) abgeriffen unb aufgebaut rourbe.
Buf bem Bubenbergplaß merit man 3U»
minbeft nodj oiel mehr oon ber bemo»
lierenben SBirtung ber Spißbade mie
oom Bufbau, äußerlid) menigftens ift
oon teßterem noch nicht oiel 3U feben.
Troßbem aber feßeint auch fd)on bie
„Bbbauftunbe" ber Babnbofoorljalle ge»
fdjlagen 3U haben. Bn ber riidroärtigen
Seite bes ftebrli & Oeblerfcßen Trans»
portbureaus roirb bereit fcßon ein febr
oerbächtiges ffieleife angelegt unb bie
itrane, bie baneben aufmontiert merben,
feben gar nicht barnad) aus, als ob fie
aufbauen roollten. Bei bem beutigen
„à Tempo" ber oerfdjiebenen Tiret»
tionen ift fogar nicht ausgefdjloffen, bafe
mit bem Bubbau ber fçjatle fchon be»

gönnen mürbe, menn biefe Seilen bie
Bacßt ber Truderfd>mär3e oerlaffen.

Bnberfeits mirb aber auch aufgebaut,
fidjtbar aufgebaut nämlidj. 3um Bei»
fpiel auf ber itirdjenfelbbrüde, mo oor
einigen ÎBocben ein atl3u fportbegei»
ftertes Buto ben Berfud) machte, oon
ber Brüde auf ben unterhalb Iiegenben
Sportplab biuab3ufpringen unb babei
bas ©etänber, bas es oon biefer ©sta»
pabe abhatten roollte, burchbrach- Tas
©elänber mürbe, mie bies ja bei äbn»
liehen Bnläffen fchon immer ber Sali
mar, oorerft mit Baturbol3 ausgeflidt.
Späterbin erfeßte man biefen natur»
fäjüßlerifdjen ©rfaß burch einen roeiß
gehobelten fiatten3aun, ben man bann
nod) fpäter mit einem ber ©etänberfarbe
ähnlichen Bnftridj oerfal). Bber nur teil»
meife. 3irta ein Biertel bes Batten»
3aunes lieb man roeiß, roabrfcheinlid) als
„Memento moris" für anbete bummel»
roißige Butos. Ober oielleidjt haben
audj bie Baubirettion bie itoften für ben
Totatanftridj gereut, oielleidjt ift ihr
auch bie Sarbe ausgegangen unb fie
mußte fie erft nachbeftetlen, bei ben heu»
tigen BIeite3eiten tarnt man ja nie mif»
fen. Buch bie neue „ßorrainebrüde" ift
fchon nabe3u eröffnungsfäßig. Unb bas
müffen ihr fetbft ihre fdjärfften ©egner
laffen, ber Bnblid oon ber Stabtfeite
ins Breitenrainguartier hinüber ift roirt»
lid) impofant. 3mpofant roirb aber audj
bie ©röffnungsfeier merben, bie übrigens
aufeer ben offpiellen Brogrammnum»
mern nod) einige Ueberrafd)ungen brin»
gen roirb. Borberbanb tann ich aller»
bings nod) nichts oerraten, nidjt nur
roeil id) felber nidjts beftimmtes roeib,
fonbern roeil ja bann auch bas Btoment
ber Ueberraf^ung oerloren ginge. BIfo
©ebutb! hoffentlich überrafdjt uns bann
bas Barometer am ©röffnungstag nicht
am ©nbe mit einem Schneefturm, ©rb»
beben ober fo etroas ähnlichem. Un»
möglich ift ja beut3utage bodj nidjts.

2Ber hätte es 3. für möglich ge»
hatten, bab uns am 1. Btai ein roobl»
genährter Setunbarfdjultebrer oom SBai»
fenbausptabbrunnen herab mit Schübe»
rungen bes foroietruffifchen Barabiefes
ben Bhtnb mäfferig ma^e. ©r fdjitberte

allerbings nur mie fd)ön es in Bublanb
in 5 3ahren fein tonnte, menn eben bis
bahin alles fo ttappen mürbe, mie es
bis jeb't nicht gettappt hat. Ta er aber
unbebingt auf ber Battenfängerflöte ber
,,5tommuniftifdjen BSerber" blies, barf
man feine TBorte audj nid)t auf bie
©otbmage legen. Bllerbings fängt man
3mar nur mit mirtlichem Sped Btäufe,
ber Btenfd) aber als bas oernünftigfte
Tier ber Schöpfung (homo sapiens),
fällt auch gan3 gerne auf imaginären
Sped hinein. Sonft gäbe es meber Bör»
fen noch Börfentrache, teine Btabame
hanau unb teine Terrainfpetulationen
an Orten, mo überhaupt fein Terrain
oorhanben ift. Schließlich: „Tes Bien»
fdjen SBille, bas ift fein ©Hid", fagte
ja fchon ber SBa^tmeifter in 2BaIlen=
fteins Bager, unb ber mußte es als hoher
Btilitär boch unbebingt miffen.

Ueberhaupt finb mir 3ur3eit à conto
„©roßratsmahlen" berartig oerpoliti»
fiert, baß man fetbft in ber SBaht feiner
Betannten febr oorfidjtig fein muß.
heute fpridjt man noch gan3 gemütlid)
mit irgenb einem feiner Btitbürger unb
Btorgen ift er am ©nbe fchon ©roßrat
unb man muß fo hoch 3U ihm hinauf»
feben, als märe er ber frifdj renooierte
„3ütgIoggenheIm". Ba, aber 3um ©Iüd
finb erftens 3toar 578 berufen unb nur
224 merben ausermählt unb 3meitens
merben ja boch bie 196 miebertanbibie»
renben ©roßräte oorausfidjttid) altefamt
roiegergeroähtt merben, fo baß nur 28
neue ©tüdliche übrig bleiben. Unb bar»
um ift auch bie obgitierte ©efabr nidjt
gar fo fdjredtidj.

©hriftian Buegguet.
©

SDlatcitgeit.

Ser erfte SDtai ift nun borôei
Unb ift im 2(0 berfunten,
Unb ift tcoë ©djwung, S8egeifterung,
3n ße©e fchun ertrunfen.
®er üommunift, atiein nur ift
StodE) lange nicht bergeffen,
®enn teüerhatö, ber fpcach grab' al8
Sßär' er total — Befeffen.

®odh'8 ißuBlilum, bas ringsherum
©etaufcht ben feinen ®aten,
SBar fehr gewählt unb Balb gejählt:
Stur — ©rofjratSîanbibaten.
Sicht an ber 3aljl, bie Bei ber SBaht
SBohl Beffer brausen BleiBen,
Statt toiffentlich, gefliffentlich
®en ©rograt ju — bercheiBen.

Sluch Bracht' ber SJfai noch allerlei
©leich in ber erften SBoche:

Qn „U. @. 21.", bor allem ba
®ie neue Soüepoche.
®er Soll fteigt hoch unb macht ein £od)
3n ben ®jport ber Uhren,
atom SBunbeSrat berlangt man ®at
Unb fcharfe — Dtemeburen.

Sluch fonft gibt'S Ülag', manch ältaientag
Sft toirllich gar nicht prima,
@8 regnet biet unb ift auch lüfjl,
S'ift gar fein — fffiaienltima.
Unb Bei bem SKätfch, jum Schluß 0 tbätfd)
Qn gürich mit ben „©^moBen",
©ing alles fchief, baS wurmt nun tief,
SDtan lann ben 2Jtai nicht loben. fiotta.
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hereinlassen. In das ganze Etablisse-
ment gelangt man über eine schöne ley-
pichbelegte Treppe, falls man nicht vor-
geht, sich durch den Lift hinaufbefördern
zu lassen, was, da das Lokal im ersten
Stockwerk ist, eigentlich ganz überflüssig
scheint. Für die Qualität der Erfri-
schungen bürgt schon der Name der
Firmeninhaber: Oppliger ck Frauchiger.
Der Platz, wo Architekt Gerster und die
Baufirma Merz ö- Co. dieses moderne
Geschäftshaus erstehen liehen, war seiner-
zeit einmal „Bärengraben", später stand
Ms Hotel „Bären" dort und vor dem
Umbau ebenfalls ein Geschäftshaus. Er-
wähnen wollen wir nur noch, daß der
Umbau ganz à Tempo vor sich ging.
Am 4. November 1929 wurde mit dem
Abbruch begonnen und am 3. Mai 1939
wurde der Neubau eröffnet, der sechs

Stockwerke hoch ist.
Am 4. ds. konnte das Ehepaar Gott-

lieb Siegfried-Pulver im Kreise
ihrer Kinder, Großkinder und einer zahl-
reichen Verwandtschaft das seltene Fesl
der Goldenen Hochzeit feiern. — Der
Eisenbahner - Männerchor brachte dieser
Tage seinem langjährigen Mitglied alt
Stadtrat Bürgi aus Anlaß seines
59. Geburtstages ein Ständchen dar.
— Herr K. F. G o steli, Uhrmacher im
Uhren- und Bijouteriegeschäft Surer-
Zumsteg feierte sein 39jähriges Jubi-
läum im Dienste der Firma.

Nach einem arbeitsreichen Leben starb
im 77. Altersjahr Herr Leonhard
Schräg, Buchdrucker und seit 1915
Präsident der Primarschulkommission
Kirchenfeld, deren Mitglied er seit 3V
Jahren war. 1397 war er einer der
Gründer der Eenossenschaftsbuchdruckerei.

Beim Gewitter vom 27. April schlug
der Blitz in das Kamin eines Hauses
in der Länggasse, ohne besonderen
Schaden anzurichten, und beim Gewitter
vom 29. April in ein Haus im Roß-
feldquartier. Auch hier wurde nur das
Kamin zerstört und sämtliche Sicherun-
gen der Lichtleitung und des Telephons
unbrauchbar gemacht.

Am 3. ds. vormittags wurde vom
Parkplatz Schwanengasse ein Personen-
auto im Werte von Fr. 19,999 ge-
stöhlen. Nachmittags erkannte ein Be-
kannter des Wagenbesitzers das Auto
bei dem Mustermessegebäude in Basel
und ließ es sistieren. Nach dem Auto-
strolch wird gefahndet. — In der Nacht
vom 39. April auf den 1. Mai wurden
an der Gutenberg- und Kapellenstraße
zwei Schaufenster in böswilliger Weise
demoliert. Personen, die diesbezüglich
Angaben machen können, werden ersucht,
sich bei der städtischen Fahndungspolizei
zu melden.

Am 5. ds. hatte ein wildernder Hund
im Erauholzgebiet ein Reh aufgestöbert
und verfolgte es bis in die Stadt, wo
es sich unweit der Lorrainebrücke in den
Hof eines Häuserblockes flüchtete. Ein
Mann schlug dem verfolgenden Hund
die Tür vor der Nase zu, wodurch das
Reh gerettet, aber zugleich auch ge-
fangen war. Da das Tier nur ganz
leicht verwundet war, konnte es noch
am gleichen Abend wieder in Freiheit
gesetzt werden.

Kleine Berner Umschau.
Bern baut. Das heißt ich glaube fast,

daß es vorderhand doch mehr mit „Ab-
bau" als mit „Aufbau" beschäftigt ist.
Es geht eben nicht überall alles so glatt
wie bei der „Bäreck A.-G.", wo à kacto
zugleich abgerissen und aufgebaut wurde.
Auf dem Bubenbergplatz merkt man zu-
mindest noch viel mehr von der demo-
lierenden Wirkung der Spitzhacke wie
vom Aufbau, äußerlich wenigstens ist
von letzterem noch nicht viel zu sehen.
Trotzdem aber scheint auch schon die
„Abbaustunde" der Bahnhofvorhalle ge-
schlagen zu haben. An der rückwärtigen
Seite des Kehrli A Oehlerschen Trans-
portbureaus wird derzeit schon ein sehr
verdächtiges Geleise angelegt und die
Krane, die daneben aufmontiert werden,
sehen gar nicht darnach aus, als ob sie

aufbauen wollten. Bei dem heutigen
„à Tempo" der verschiedenen Direk-
tionen ist sogar nicht ausgeschlossen, daß
mit dem Aubbau der Halle schon be-
gönnen wurde, wenn diese Zeilen die
Nacht der Druckerschwärze verlassen.

Anderseits wird aber auch aufgebaut,
sichtbar aufgebaut nämlich. Zum Bei-
spiel auf der Kirchenfeldbrücke, wo vor
einigen Wochen ein allzu sportbegei-
stertes Auto den Versuch machte, von
der Brücke auf den unterhalb liegenden
Sportplatz hinabzuspringen und dabei
das Geländer, das es von dieser Eska-
pade abhalten wollte, durchbrach. Das
Geländer wurde, wie dies ja bei ähn-
lichen Anlässen schon immer der Fall
war. vorerst mit Naturholz ausgeflickt.
Späterhin ersetzte man diesen natur-
schützlerischen Ersatz durch einen weiß
gehobelten Lattenzaun, den man dann
noch später mit einem der Geländerfarbe
ähnlichen Anstrich versah. Aber nur teil-
weise. Zirka ein Viertel des Latten-
zaunes ließ man weiß, wahrscheinlich als
„lVlemento moris" für andere bummel-
witzige Autos. Oder vielleicht haben
auch die Baudirektion die Kosten für den
Totalanstrich gereut, vielleicht ist ihr
auch die Farbe ausgegangen und sie

mußte sie erst nachbestellen, bei den Heu-
tigen Pleitezeiten kann man ja nie wis-
sen. Auch die neue „Lorrainebrücke" ist
schon nahezu eröffnungsfähig. Und das
müssen ihr selbst ihre schärfsten Gegner
lassen, der Anblick von der Stadtseite
ins Breitenrainquartier hinüber ist wirk-
lich imposant. Imposant wird aber auch
die Eröffnungsfeier werden, die übrigens
außer den offiziellen Programmnum-
mern noch einige Ueberraschungen brin-
gen wird. Vorderhand kann ich aller-
dings noch nichts verraten, nicht nur
weil ich selber nichts bestimmtes weiß,
sondern weil ja dann auch das Moment
der Ueberraschung verloren ginge. Also
Geduld! Hoffentlich überrascht uns dann
das Barometer am Eröffnungstag nicht
am Ende mit einem Schneesturm, Erd-
beben oder so etwas ähnlichem. Un-
möglich ist ja heutzutage doch nichts.

Wer hätte es z. B. für möglich ge-
halten, daß uns am 1. Mai ein wohl-
genährter Sekundarschullehrer vom Wai-
senhausplatzbrunnen herab mit Schilde-
rungen des fowietrussischen Paradieses
den Mund wässerig mache. Er schilderte

allerdings nur wie schön es in Rußland
in 5 Jahren sein könnte, wenn eben bis
dahin alles so klappen würde, wie es
bis jetzt nicht geklappt hat. Da er aber
unbedingt auf der Rattenfängerflöte der
„Kommunistischen Werber" blies, darf
man seine Worte auch nicht auf die
Goldwage legen. Allerdings fängt man
zwar nur mit wirklichem Speck Mäuse,
der Mensch aber als das vernünftigste
Tier der Schöpfung (bomo sapiens),
fällt auch ganz gerne auf imaginären
Speck hinein. Sonst gäbe es weder Vör-
sen noch Börsenkrache, keine Madame
Hanau und keine Terrainspekulationen
an Orten, wo überhaupt kein Terrain
vorhanden ist. Schließlich: „Des Men-
schen Wille, das ist sein Glück", sagte
ja schon der Wachtmeister in Wallen-
steins Lager, und der mußte es als hoher
Militär doch unbedingt wissen.

Ueberhaupt sind wir zurzeit à conto
„Großratswahlen" derartig verpoliti-
siert, daß man selbst in der Wahl seiner
Bekannten sehr vorsichtig sein muß.
Heute spricht man noch ganz gemütlich
mit irgend einem seiner Mitbürger und
Morgen ist er am Ende schon Großrat
und man muß so hoch zu ihm hinauf-
sehen, als wäre er der frisch renovierte
„Zytgloggenhelm". Na, aber zum Glück
sind erstens zwar 578 berufen und nur
224 werden auserwählt und zweitens
werden ja doch die 196 wiederkandidie-
renden Großräte voraussichtlich allesamt
wiegergewählt werden, so daß nur 23
neue Glückliche übrig bleiben. Und dar-
um ist auch die obzitierte Gefahr nicht
gar so schrecklich.

Christian Luegguet.
s

Maienzeit.
Der erste Mai ist nun vorbei
Und ist im All versunken,
Und ist trotz Schwung, Begeisterung,

In Lethe schon ertrunken.
Der Kommunist, allein nur ist
Noch lange nicht vergessen,
Denn Kellerhals, der sprach grad' als
Wär' er total — besessen.

Doch's Publikum, das ringsherum
Gelauscht den feinen Daten,
War sehr gewählt und bald gezählt:
Nur — Großratskandidaten.
Acht an der Zahl, die bei der Wahl
Wohl besser draußen bleiben,
Statt wissentlich, geflissentlich
Den Großrat zu — vercheiben.

Auch bracht' der Mai noch allerlei
Gleich in der ersten Woche:

In „U.S.A.", vor allem da
Die neue Zollepoche.
Der Zoll steigt hoch und macht ein Loch

In den Export der Uhren,
Vom Bundesrat verlangt man Tat
Und scharfe — Remeduren.

Auch sonst gibt's Klag', manch Maientag
Ist wirklich gar nicht prima,
Es regnet viel und ist auch kühl,
s'ist gar kein — Maienklima.
Und bei dem Mätsch, zum Schluß o wätsch!

In Zürich mit den „Schwaben",
Ging alles schief, das wurmt nun tief,
Man kann den Mai nicht loben. Hotw.
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